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Gemeinde Peenehagen
Beschlussvorlage
Federführend: Bau- und Ordnungsamt

Vorlage-Nr:
Datum:
Verfasser:

30/2022/60
21.11.2022
Frau Kunstmann

VB-Plan Nr. 03 "PV-Freiflächenanlage am Gutshaus Levenstorf" 
der Gemeinde Peenehagen, Entwurfs-, Abwägungs- und 
Auslegungsbeschluss
Beratungsfolge:
Status Datum Gremium

N Bauausschuss Peenehagen
Ö 06.12.2022 Gemeindevertretung Peenehagen

Beschlussvorschlag:
1. Die während der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher 

Belange eingegangenen Stellungnahmen zum VB-Plan Nr. 3 wurden geprüft und deren 
Behandlung entsprechend den jeweiligen Empfehlungen in der anliegenden Tabelle 
abgewogen. Die Gemeindevertretung beschließt diese Stellungnahmen entsprechend 
des anliegenden Abwägungsprotokolls zu behandeln.

2. Die Gemeindevertretung beschließt den anliegenden, überarbeiteten Entwurf 
(Planzeichnung) des Bebauungsplanes Nr. 3 „PV-Freiflächenanlage am Gutshaus 
Levenstorf“ in der vorliegenden Form. Die Begründung und der Vorhaben- und 
Erschließungsplan werden gebilligt. 

3. Die Gemeindevertretung beschließt den Entwurf der Satzung und die Begründung nach 
§ 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen. 
Der überarbeitete Entwurf ist das Ergebnis der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
nach § 3 Abs. 1 BauGB und der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
nach § 4 Abs. 1 BauGB. Diese wurde im Rahmen einer öffentlichen Auslegung vom 
28.03. bis 30.04.2022 durchgeführt. Auch im Internet, auf der Homepage des Amtes, sind 
der Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung sowie die Begründung seit dem 11.03.2022 
von jedermann einsehbar. 

4. Die Gemeindevertretung beschließt die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB und die Nachbargemeinden nach § 2 Abs. 2 BauGB 
parallel zu beteiligen. 

5. Dieser Beschluss ist ortsüblich bekannt zu machen.

Sachverhalt:
- siehe Anlage 

Anlage/n:
Erläuterungen zum Sachverhalt, Abwägung der Stellungnahmen (Abwägungsprotokoll), 
Entwurf (Planzeichnung), Begründung mit Umweltbericht sowie Anlage 1 bis 4 
(artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Blendanalyse, Wechselwirkungen im Naturhaushalt, 
Vorhaben- und Erschließungsplan, FFH- Vorprüfung)

Frau Kunstmann
Abweichender Beschluss:

GemV.-Soll: anwesend: Ja-Stimmen: Nein-Stimmen: Enthaltungen:

Aufgrund von § 24 Abs. 1 KV M-V waren ______ Mitglieder von der Beratung und Abstimmung ausgeschlossen.
____________________
Bürgermeisterin



Erläuterungen zum Sachverhalt zum B 30/2022/60 – Entwurfs-, 
Abwägungs,- und Auslegungsbeschluss

Am 26.02.2021 stellte der Vorhabenträger, die Frankfurt Energy GmbH, den Antrag 
auf Aufstellung eines Bebauungsplanes für die Errichtung einer Photovoltaikanlage 
auf Konversionsflächen hinter dem Gutshaus in Levenstorf.

Nach einigen Gesprächen wurde dann am 09.11.2021 der Aufstellungsbeschluss 
von der Gemeinde gefasst und im Anschluss bekannt gemacht. Das Amt für 
Raumordnung hat mit Schreiben vom 11.01.2022 mitgeteilt, dass dieses 
Planverfahren den Zielen der Raumordnung nicht entgegensteht. 

Am 01.03.2022 hat die Gemeindevertretung den ersten Vorentwurf mit der 
Begründung gebilligt und die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der 
Träger öffentlicher Belange beschlossen. In der Zeit vom 28.03. – 30.04.2022 
erfolgte die Auslegung im Amt sowie auf der Homepage des Amtes.

Alle in dieser Zeit eingegangenen Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange 
und der Öffentlichkeit wurden in der anliegenden Abwägungstabelle 
zusammengetragen und eine Beurteilung der jeweiligen Einwände und Belange in 
der zweiten Tabellenspalte vorgenommen. 

Die Planzeichnung wurde überarbeitet und Habitate für Eidechsen integriert sowie 
eine Erweiterung der Heckenpflanzung vorgenommen. Weiterhin wurden ein Weg 
und notwendige Abstandsflächen zum Wald berücksichtigt. Durch die 
Eidechsenhabitatsfläche ergibt sich auch nochmal eine extra Schutzzone zum 
Gutshaus, die nicht mit Modulen belegt wird. Aufgrund der Eingabe eines Anwohners 
und der Forderung des Landkreises wurde ein Blendgutachten erstellt. Weiterhin 
wurden Kompensationsflächen sowie externe Artenschutzmaßnahmen für 
verschiedene Vogelarten in die Planzeichnung mitaufgenommen. Gemeinsam 
konnte auch eine mögliche Lösung für die Löschwasserproblematik in Levenstorf 
gefunden werden. Weiterhin ist eine Regelung zum Rückbau der Anlage nach 
Aufgabe der Nutzung in den B-Plan integriert worden. Dies sind nur einige 
Eckpunkte, weiterführende Änderungen entnehmen Sie bitte den folgenden Anlagen.

Mit den angepassten Unterlagen und der Abwägung der Stellungnahmen, könnte 
nun eine Auslegung der heute vorliegenden „Entwurfsfassung“ erfolgen. Die 
Öffentlichkeit und die Träger öffentlicher Belange werden ein 2. Mal um eine 
Stellungnahme gebeten. 

22.11.2022

S.Kunstmann







Es liegt keine Stellungnahme vor. 

Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.



Bestandteil der Stellungnahme ist das „Merkblatt über die Bedeutung und Erhaltung der 
Festpunkte der amtlichen geodätischen Lage-, Höhen- und Schwerenetze“ (2 Seiten). 

Anlage zur Stellungnahme des LAiV: 



Anlage zur Stellungnahme des LAiV:







Anlage zur Stellungnahme des LAKD 

Abb.: Vermutetes Bodendenkmal (blaue Fläche) im Plangebiet (gelbe Fläche) 





Das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V gibt nach eigenen Angaben 
vom 12.04.2022 zu den eingereichten Unterlagen keine Stellungnahme ab. 













































Bestandteil der Stellungnahme ist auch die „Kabelschutzanweisung – Anweisung zum 
Schutze unterirdischer Telekommunikationslinien und -anlagen der Deutschen Telekom 
bei Arbeiten Anderer“. (6 Seiten) 

Anlage zur Stellungnahme der Deutschen Telekom Technik GmbH: 



Es liegt keine Stellungnahme vor. 





Es liegt keine Stellungnahme vor.









Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor. 



Es liegt keine Stellungnahme vor.

Es liegt keine Stellungnahme vor.

























































Name und Anschrift des Verfassers der Stellungnahme 



3. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur
    Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB) 

3.1  Die von den Modulen überschirmten Flächen, die Modulzwischenflächen und die Randflächen des Sonstigen
       Sondergebietes dürfen maximal zweimal jährlich gemäht werden. Dabei darf die Mahd jeweils nur auf ca. 50 %
       der Fläche erfolgen. Der zeitliche Abstand für die Mahd der übrigen Fläche des Sonstigen Sondergebietes be-
       trägt mindestens 14 Tage. Das Mähgut ist zu entfernen. Es ist ein Balkenmäher ohne Mähaufbereitung einzu-
       setzen. Alternativ zur Mahd ist eine Beweidung mit Schafen ab dem 15. August möglich. Die Verwendung von 
       Pflanzenschutz- und Düngemitteln ist nicht zulässig.

3.2 In der im Plan bezeichneten Fläche sind heimische Laubsträucher anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. In
      annähernd gleichen Anteilen sind folgende Arten zu verwenden: Weißdorn, Schlehe, Wild-Rosen, Schwarzer
      Holunder, Sal-Weide und Wild-Obst-Baumarten (z. B. Birne, Apfel, Kirsche). Die Hecke muss aus zwei Gehölz-
      reihen mit einem Abstand untereinander von 1,0 m bestehen. Innerhalb der Reihe beträgt der Abstand zwischen
      den Sträuchern 1,5 m. Der Abstand von Baum zu Baum muss mindestens 3,0 m betragen. Es sind folgende Ge-
      hölzqualitäten zu verwenden: Höhe mindestens 80/100 cm.

3.3 Für die zu pflanzenden Gehölze hat eine Fertigstellungspflege gemäß DIN 18916 (Vegetationstechnik im Land-
      schaftsbau - Pflanzen und Pflanzarbeiten) zu erfolgen. Außerdem ist eine mindestens dreijährige Entwicklungs-
      pflege einschließlich Bewässerung gemäß DIN 18919 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Instandhaltungs-
      leistungen für die Entwicklung und Unterhaltung von Vegetation) durchzuführen.

3.4 Auf der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sind Ha-
      bitate für die Zauneidechse zu optimieren, dauerhaft zu erhalten und regelmäßig zu pflegen. Als Habitatelemente
      sind Überwinterungsquartiere, Versteck-/Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage anzulegen (ein flacher Sand-
      haufen mit mind. 25 m² Fläche und 80 cm Höhe, zwei Lesesteinhaufen mit je 1 m Höhe und 10 m² Grundfläche, 
      drei teilweise eingegrabene große Wurzelstubben). 50 % der nicht mit Habitatelementen versehenen Fläche sind 
      1 x pro Jahr im September zu mähen. Das Mähgut ist zu entfernen. Die zweite Hälfte nicht mit Habitatelementen 
      versehenen Fläche ist als ruderale Staudenflur zu entwickeln.  Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutz-
      mitteln ist auf der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
      nicht zulässig.

4. Mit Geh- und Fahrrechten zu belastende Flächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

Das festgesetzte Geh- und Fahrrecht umfasst die Befugnis des Eigentümers der Flurstücke 13/2 und 18/2 (Flur 3, 
Gemarkung Levenstorf) und der Eigentümer und Pächter der östlich des Plangebietes gelegenen Landwirtschafts-
flächen sowie ihrer Erfüllungsgehilfen, den festgesetzten Weg zu begehen und zu befahren.

Planungsrechtliche Festsetzungen

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 u. 2a BauGB, §§ 1, 4, 16, 18 und 19 BauNVO)

1.1 Das Sonstige Sondergebiet Photovoltaik-Freiflächenanlage (SO PV-FA) wird gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO mit der
      Zweckbestimmung der Energiegewinnung auf Grundlage solarer Strahlungsenergie festgesetzt. Es dient der
      Errichtung und dem Betrieb einer Photovoltaik-Freiflächenanlage. Zulässig sind Modultische mit Solarmodulen
      und alle für den Betrieb notwendige Nebenanlagen, wie Trafostationen, Umspannstationen und Wechselrichter-
      stationen sowie Zaunanlagen bis zu einer Höhe von 3,5 m. 

1.2 Die maximale Höhe der baulichen Anlagen wird auf 3,5 m beschränkt. Den unteren Bezugspunkt stellen die in der
      Planzeichnung (Teil A) dargestellten Geländehöhen in Meter über NHN im Bezugssystem DHHN2016 dar. Der 
      obere Bezugspunkt ist die obere Begrenzungslinie der baulichen Anlagen.

2. Dauer der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB)

Nach endgültiger Beendigung der Nutzung zur Stromerzeugung sind die Anlagen der Photovoltaik-Freiflächenanlage 
restlos zu entfernen und es ist ausschließlich eine landwirtschaftliche Nutzung des Sondergebietes und der Arten- 
schutz-Maßnahmenflächen zulässig. Die Feststellung der Nutzungsaufgabe erfolgt durch die Gemeinde auf Antrag 
des Grundeigentümers. Der Grundeigentümer hat dabei nachzuweisen, dass keine Rechte Dritter zur Stromerzeu- 
gung mehr bestehen.
 

Satzung der Gemeinde Peenehagen über den vorhabenbezogenen

Bebauungsplan Nr. 3 "PV-Freiflächenanlage am Gutshaus Levenstorf"
Teil A - Planzeichnung

PRÄAMBEL
Gemäß § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20.07.2022 
(BGBl. I S. 1353) wird nach Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung Peenehagen vom ............................... folgende Satzung über den vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
Nr. 3 "PV-Freiflächenanlage am Gutshaus Levenstorf", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen:

TEIL B - TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

  9. Der vorhabenbezogene B-Plan Nr. 3 "PV-Freiflächenanlage am Gutshaus Levenstorf" wurde am
      ......................... von der Gemeindevertretung Peenehagen als Satzung beschlossen. Die Begründung mit dem
      Umweltbericht wurde mit Beschluss der Gemeindevertretung Peenehagen vom ......................... gebilligt. 

      Peenehagen, den .............................                                                                ..............................
                                                                                                                                 (Bürgermeisterin)

  10. Die Genehmigung des vorhabenbezogenen B-Planes Nr. 3 wurde mit Verfügung des Landkreises Mecklen-
        burgische Seenplatte vom ......................... erteilt.
        Der vorhabenbezogene B-Plan Nr. 3, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wird
        hiermit ausgefertigt.

    
        Peenehagen, den .............................                                                                ..............................
                                                                                                                                   (Bürgermeisterin)

  11. Die Erteilung der Genehmigung und die Stelle, bei der der vorhabenbezogene B-Plan Nr. 3 auf Dauer während
        der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind 
        im internet und am ......................... im amtlichen Mitteilungsblatt "Landkurier" ortsüblich bekanntgemacht
        worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
        schriften (§ 214 BauGB) und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB, § 5
        Abs. 5 KV M-V) und weiter auf Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 BauGB) hinge-
        wiesen worden. Der vorhabenbezogene B-Plan Nr. 3 "PV-Freiflächenanlage am Gutshaus Levenstorf" ist mit
        Ablauf des ......................... in Kraft getreten.
 

        Peenehagen, den .............................                                                                ..............................
                                                                                                                                   (Bürgermeisterin)

8. Der katastermäßige Bestand am .............................. wird als richtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der lage-
    richtigen Darstellung der Grenzpunkte gilt der Vorbehalt, dass eine Prüfung nur grob erfolgte, da die rechtsver-
    bindliche Flurkarte im Maßstab 1: .................... vorliegt. Regressansprüche können nicht abgeleitet werden.

     ........................., den ...........................                                               .................................
                                                                                             (ÖbVI Dipl.-Ing. D. Plenter, L & P JABEL GbR)                                                                              

© GeoBasis-DE/M-V 2021 

Plangebiet

Hinweise
Bodendenkmale
Wenn bei Erdarbeiten neue Bodendenkmale oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, sind diese gemäß 
§ 11 Abs. 1 und 2 DSchG M-V der unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen und der Fund und die 
Fundstelle bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege in 
unverändertem Zustand zu erhalten. Die Anzeigepflicht besteht für den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den 
Grundeigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen.

Tierartenschutz
Zur Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen sind folgende Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen durch- 
zuführen (vgl. Gliederungspunkt 14 der Begründung zum B-Plan und Anlage 1 der Begründung - Artenschutzfach- 
beitrag):

VM1: Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen.

VM2: Pflege der nicht bebauten Flächen
Die Flächen des Sonstigen Sondergebietes werden jährlich maximal zweimal gemäht. Dabei erfolgt die Mahd jeweils 
nur auf ca. 50 % der Fläche, um Kleintiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. 
Der zeitliche Abstand für die Mahd der übrigen Fläche beträgt mindestens 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von 
Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, es findet kein Mulchen statt. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von 
Kleintieren mindestens 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- 
und Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten 
möglich, also ab dem 15. August.

VM3: Einzäunung
Um die Barrierewirkung der Einzäunung der Photovoltaik-Freiflächenanlage zu minimieren, wird ein angemessener 
Bodenabstand des Zaunes von ca. 15 cm gewährleistet.

VM4: Bauzeitenregelung Rodungen
Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert.

VM5: Bauvorbereitende Maßnahmen - Baufeldfreimachung
Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, 
Totholz und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach 
erfolgreichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Die übrigen Flächen des Sonstigen Sondergebietes werden ab März durch regelmäßige Mahd (14-tägig) bis zum 
Baubeginn offengehalten, um Neu- oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden.

VM6: Amphibienschutz
Die Bauausführung erfolgt außerhalb der Hauptwanderungszeiten (Frühjahrswanderung) von Amphibien, d. h. im 
Zeitraum Mitte Mai bis Ende Februar.

Externe Kompensationsmaßnahme gemäß naturschutzrechtlicher Eingriffsregelung
Zur Kompensation gemäß naturschutzrechtlicher Eingriffsregelung ist auf dem Flurstück 42 der Flur 2 der Gemarkung
Lansen auf der in der Abb. 2 umgrenzten, 1 ha großen Fläche die Maßnahme 2.31 der "Hinweise zur Eingriffsregelung
M-V" (Neufassung 2018) durchzuführen und dauerhaft zu erhalten (Umwandlung Acker in extensive Mähwiese).

Externe Artenschutzmaßnahme
Zur Erfüllung der artenschutzrechtlichen Anforderungen ist auf dem Flurstück 7/5 der Flur 2 der Gemarkung Levenstorf 
auf der in der Abb. 4 umgrenzten, 3.300 m² großen Fläche die Ackerfläche in eine Brachfläche umzuwandeln, mit 
einzelnen heimischen Dornsträuchern zu bepflanzen und dauerhaft zu erhalten (jährliche Erneuerung durch Umbruch 
oder Grubbern).

Rechtsgrundlagen
Die aufgeführten Rechtsgrundlagen und Normen können im Bauamt des Amtes Seenlandschaft Waren, Warendorfer 
Straße 4, 17192 Waren (Müritz) während der Öffnungszeiten eingesehen werden.

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I. S. 3634), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20.07.2022 (BGBl. I S. 1353)

Baunutzungsverordnung i. d. Fassung d. Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802)

Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 06.01.1998 (GVOBl. M-V 1998 
S. 12), zuletzt geändert: § 25 neu gefasst durch Artikel 10 des Gesetzes vom 12.07.2010 (GVOBl. M-V S. 383, 392)

Hauptsatzung der Gemeinde Peenehagen vom 07.09.2021

Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern vom 13.07.2011 (GVOBl. 
M-V 2011, S. 777), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23.07.2019 (GVOBl. MV S. 467)

Landesbauordnung M-V (LBauO M-V) i. d. F. der Bekanntmachung vom 15.10.2015 
(GVOBl. M-V 2015, S. 344), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26.06.2021 (GVOBl. M-V S. 1033)

Planzeichenverordnung vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802)

3. Die Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB ist durch öffentliche Auslegung des Vorentwurfs des
    vorhabenbezogenen B-Planes Nr. 3 und der Begründung vom 28.03. bis 30.04.2022 während der Dienstzeiten
    im Bauamt des Amtes Seenlandschaft Waren durchgeführt worden. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hin-
    weis, dass Bedenken und Anregungen während der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Nieder-
    schrift vorgebracht werden können, im Internet und am 19.03.2022 im amtlichen Mitteilungsblatt "Landkurier"
    ortsüblich bekanntgemacht worden.

    Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom
    10.03.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.
     
 
     Peenehagen, den .............................                                                               .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

4. Die Gemeindevertretung Peenehagen hat die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
    Belange am ......................... geprüft und abgewogen. 

     Peenehagen, den .............................                                                               .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

5. Die Gemeindevertretung Peenehagen hat am ......................... den Entwurf des vorhabenbezogenen B-Planes 
    Nr. 3 mit der Begründung und dem Umweltbericht gebilligt.

    Die Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB ist durch öffentliche Auslegung des Entwurfs des vorhaben- 
    B-Planes Nr. 3 und der Begründung vom ......................... während der Dienstzeiten im Bauamt des Amtes Seen-
    landschaft Waren durchgeführt worden. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Bedenken und Anre-
    gungen während der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können,
    im Internet und am ......................... im amtlichen Mitteilungsblatt "Landkurier" ortsüblich bekanntgemacht worden.
     
 
     Peenehagen, den .............................                                                               .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

6. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom
    ......................... zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

     Peenehagen, den .............................                                                                .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

7. Die Gemeindevertretung Peenehagen hat die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
    Belange am ......................... geprüft und abgewogen. Das Ergebnis der Abwägung ist mit Schreiben vom
    ......................... mitgeteilt worden. 

     Peenehagen, den .............................                                                               .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

2. Die für die Raumordnung und Landesplanung zuständige Stelle ist gemäß § 17 LPlG M-V und Anzeigeerlass mit
    Schreiben vom 20.12.2021 über die Aufstellung des vorhabenbezogenen B-Planes Nr. 3 "PV-Freiflächenanlage
    am Gutshaus Levenstorf" informiert worden.

    Peenehagen, den .............................                                                                .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)

VERFAHRENSVERMERKE
1. Die Einleitung des Verfahrens zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 3 "PV-Freiflächen-
    anlage am Gutshaus Levenstorf" wurde durch die Gemeindevertretung Peenehagen am 09.11.2021 beschlossen.
    Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte im Internet und im amtlichen Mitteilungsblatt
    "Landkurier" des Amtes Seenlandschaft Waren am 18.12.2021.
    

    Peenehagen, den .............................                                                                .............................
                                                                                                                               (Bürgermeisterin)
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1. Einführung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-Richt-

linie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 

für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungs-

zustand zu bewahren, beziehungsweise die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um die-

ses Ziel zu erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstru-

mente eingeführt: Das Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimm-

ungen zum Artenschutz. 

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle 

Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäischen Vogelarten. 

Anders als das Schutzgebietssystem NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutzregel-

ungen flächendeckend � also überall dort, wo die betroffenen Arten vorkommen. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Mit der Novelle des BNatSchG Dezember 2008 hat der Gesetzgeber das deutsche Arten-

schutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst und diese Änderungen auch in der Neu-

fassung des BNatSchG vom 29. Juli 2009 übernommen. In diesem Zusammenhang müssen 

seither die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungs-

verfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. 

Die rechtliche Grundlage dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrages bildet das Bundes-

naturschutzgesetz - BNatSchG - in der Fassung vom 29. Juli 2009 [BGBl. I S. S. 2542], in Kraft 

getreten am 01.03.2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.07.2022 (BGBl. I S. 1362, 

berichtigt S. 1436) mit Wirkung vom 29.07.2022. Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der 

§§ 44 und 45 BNatSchG verankert.  

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind fol-

gendermaßen gefasst: 

�Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzten oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
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zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stör-

ung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

(Zugriffsverbote).� 

Diese Verbote sind um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von der Europäischen 

Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschrif-

ten der FFH- und Vogelschutzrichtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um 

akzeptable und im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimm-

ungen des Absatzes 1 zu erzielen: 

1. Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne 

des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig 

sind, gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 

2 bis 5.  

2. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/ 43/EWG aufgeführte Tierarten, euro-

päische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 

54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absat-

zes 1 Nummer 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtig-

ungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, 

soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

3. Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Kompensationsmaßnahmen (CEF-

Maßnahmen) festgesetzt werden. 

4. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG 

(FFHRichtlinie) aufgeführten Arten gilt Satz 2 und 3 entsprechend. 

5. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-

führung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und 

Vermarktungsverbote nicht vor. 

Entsprechend dem obigen Absatz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG nur für 

die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäische 

Vogelarten. 
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Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemein-

schaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 

Abs. 7 BNatSchG gegeben sein. 

Dieser Absatz regelt die Ausnahmevoraussetzungen, die bei Einschlägigkeit von Verboten zu 

erfüllen sind. �Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Be-

hörden können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen: 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher 

wirtschaftlicher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zweck-

en dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstig-

en Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einsch-

ließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn 

1. �zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 

2. sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert (soweit 

nicht Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen ent-

hält. Artikel 16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 

79/409/EWG sind zu beachten.)� 

 

1.3 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass für die Aufstellung eines Bebauungsplanes in Levenstorf ist der Antrag eines Investors 

bei der Gemeinde Peenehagen auf dem Flurstück 15/3, Flur 3 eine Freiflächenphotovoltaikan-

lage zur Erzeugung von umweltfreundlichen Solarstrom zu errichten.  

Im Rahmen der Erstellung der Genehmigungsunterlagen sind mögliche Vorkommen und ist 

die Betroffenheit artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten durch das Vorhaben 

zu überprüfen. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung stellt die Ergebnisse der Erfass-

ungen und Betrachtungen dar und dient den Genehmigungsbehörden als Entscheidungs-

grundlage. Ziel ist es, die aus artenschutzrechtlicher Sicht relevanten Konfliktpotenziale zu-

sammenzufassen und diesen mögliche Vermeidungsmaßnahmen bzw. vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) gegenüberzustellen. Auf diese Weise soll die 

Notwendigkeit der Zulassung von Ausnahmen von den Verbotstatbeständen des § 44 BNat-
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SchG seitens der zuständigen Naturschutzbehörde bzw. der Beantragung einer Befreiung ge-

mäß § 67 BNatSchG ermittelt werden. 

 

1.4 Bearbeitungsschritte 

In einem ersten Bearbeitungsschritt wird das Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände zu-

nächst überprüft. In der Beurteilung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestände eintreten, 

werden somit Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen einbezogen. Vorkehr-

ungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen setzen am Projekt an. Sie führen dazu, dass 

Projektwirkungen entweder vollständig unterbleiben oder soweit abgemildert werden, dass - 

auch individuenbezogen - keine erhebliche Einwirkung auf geschützte Arten erfolgt. 

Lassen sich Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionen der vorhabenbedingt betroffen-

en Lebensräume nicht vermeiden, wird ggf. die Durchführung von vorgezogenen Ausgleichs-

maßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG in Betracht gezogen (sog. CEF-Maßnah-

men). Diese dienen zum Erhalt einer kontinuierlichen Funktionalität betroffener Lebensstätten. 

Können solche vorgezogenen Maßnahmen mit räumlichem Bezug zu betroffenen Lebensstät-

ten den dauerhaften Erhalt der Habitatfunktion und ein entsprechendes Besiedlungsniveau 

gewährleisten, liegt gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG kein Verstoß gegen die einschlägigen Ver-

botstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor. 

 

1.5 Wirkungen 

Die potenziellen Wirkungen des Vorhabens auf Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie 

auf alle heimischen Vogelarten sind Ausgangspunkt für die Ermittlung und Darstellung der um-

welterheblichen Auswirkungen. Hierzu werden die unmittelbar durch das Vorhaben verursach-

ten bau-, anlage- und betriebsbedingten direkten und indirekten Wirkungen auf die arten-

schutzrechtlich relevanten Tierarten untersucht. 

Baubedingte potentielle Wirkungen 

Baubedingte Auswirkungen sind kurzzeitiger Natur und belasten nur vorübergehend die Um-

welt. Sie werden verursacht z. B. durch Errichten von Lagerplätzen, Erd- und Gründungsarbei-

ten, Baustellenverkehre sowie Geländemodellierungen. 

Das Plangebiet ist über die bestehende Dorfstraße und Zufahrt zur ehem. Stallanlage (zw. 

2008 und 2014 abgebrochen) zu erreichen. Die Erschließung des Plangebietes ist damit ge-

sichert. 

- zeitweise Flächeninanspruchnahme/ Teilversiegelung von Boden durch Baustellenein-

richtungen, Lagerplätze und Baustellenzufahrten; 

- Bodenverdichtung durch den Einsatz von bau- und Transportfahrzeugen; 
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- Bodenabtrag/-umlagerung durch die Verlegung von Erdkabeln; 

- temporäre Lärmemission und Erschütterungen bei den Bautätigkeiten zur Errichtung 

neuer Baulichkeiten und Anlagen sowie durch den Baustellenverkehr; 

- temporäre Scheuchwirkungen für Tiere; 

- temporäre Schadstoffemissionen durch Baustellenverkehr und Betriebsmittel; 

- temporäre optische Störung durch Baufahrzeuge sowie Baustoff- und Restmittellager-

ungen; 

Es ist davon auszugehen, dass Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungen nur innerhalb der 

Flächenausweisungen des Bebauungsplanes angeordnet und die gesetzlichen Regelungen 

(Landesbauordnung, Abfallgesetz, Baustellenverordnung) eingehalten werden.  

Der Bauherr hat während der Bauphase dafür Sorge zu tragen, dass der Baustellenverkehr 

unter Einhaltung der gesetzlichen Regelungen insbesondere zum Immissionsschutz erfolgt. 

Anlagenbedingte potentielle Wirkungen 

- Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen (z. B. Entfernen bzw. Verän-

dern der Vegetationsstruktur), Inanspruchnahme der vorhandenen Biotoptypen, Um-

wandlung von Biotoptypen und Verlust von Gesamt- bzw. elementaren Teillebensräu-

men der Flora und Fauna; 

- Überschirmung/ Verschattung, Bodenversiegelung, Verlust von Bodenfunktion-

en und Nutzungsänderungen; 

- Veränderung des Bodenwasserhaushaltes und Erosion durch von den Modulen 

ablaufendes Regenwasser; 

- optische Störung (Lichtreflexionen), Beeinträchtigung des Landschaftsbildes; 

- Barriereeffekt durch Einzäunung/ Funktionsverlust durch Zerschneidung; 

- stoffliche Emissionen und Schallemissionen;  

Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingte Wirkungen ergeben sich aus der zulässigen Nutzungsform (Freiflächen-PV-

Anlage) und des Pflegeregimes (Mahd oder Beweidung). 

- Scheuchwirkung auf Tiere durch menschliche Präsenz; 

- sonstige nichtstoffliche Emissionen (Wärme, elektromagnetische Felder). 
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2. Relevanzprüfung 

Die Ableitung der relevanten Artenkulissen erfolgt in Tabellenform. Für die Abschichtung der 

Arten des Anhang IV der FFH-RL und der Europäischen Vogelarten wurden die Tabellen aus 

den Arbeitshilfen des LUNG M-V zugrunde gelegt. In den folgenden Tabellen werden jene 

Arten gekennzeichnet, für die nachfolgend eine vertiefende Betrachtung in Form von Steck-

briefen erfolgt. Für die anderen Arten erfolgt eine kurze Begründung, warum sie von den wei-

teren Prüfschritten ausgeschlossen werden. 

 

Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Amphibien 

Triticus cristatus Kammmolch ja Vorkommen im Umfeld bekannt notwendig 

Bombina bombina Rotbauchunke ja 

Rana arvalis Moorfrosch ja 

Hyla arborea Laubfrosch ja 

Rana dalmatina Springfrosch ja keine signifikante Auftretenswahr-
scheinlichkeit 

nicht notwendig 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch ja potentielles Vorkommen, 
Nachweise in der Region 

notwendig 

Bufo calamita Kreuzkröte ja 

Bufotes viridis Wechselkröte ja 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte ja 

Reptilien 

Lacerta agilis Zauneidechse ja potentielles Vorkommen notwendig 

Coronella austriaca Schlingnatter ja keine signifikante Auftretens-
wahrscheinlichkeit  

nicht notwendig 
 

Emys orbicularis Europ. Sumpfschildkröte ja 

Fledermäuse 
Eptesicus nilsonii Nordfledermaus ja keine signifikante Auftretens-

wahrscheinlichkeit  
nicht notwendig 
 

Plecotus austriacus Graues Langohr ja 

Barbastella barbastellus Mopsfledermaus ja pot. Vorkommen notwendig 

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler ja 

Myotis mystacinus Bartfledermaus ja 

Myotis brandtii Brandtfledermaus ja 

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus ja 

Myotis myotis Großes Mausohr ja 

Myotis dasycneme Teichfledermaus ja 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus ja 

Myotis nattereri Fransenfledermaus ja 

Plecotus auritus Braunes Langohr ja 

Nyctalus noctula Abendsegler ja 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus ja 

Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus ja 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus ja 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus ja 
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Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Weichtiere 

Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Unio crassus Kleine Flussmuschel ja 

Vertigo angustior Schmale 
Windelschnecke 

ja 

Vertigo geyeri Vierzähnige 
Windelschnecke 

ja 

Vertigo moulinsiana Bauchige 
Windelschnecke 

ja 

Libellen 

Aeshna viridis Grüne Mosaikjungfer ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer ja 

Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer ja 

Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer ja 

Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer ja 

Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle ja 

Käfer 

Carabus menetriesi Menetries-Laufkäfer ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Cerambyx cerdo Großer Eichenbock ja 

Dytiscus latissimus Breitrand ja 

Graphoderus bilineatus 
Schmalbindiger 
Breitflügel-Tauchkäfer 

ja 

Lucanus cervus Hirschkäfer ja 

Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkäfer ja 

Falter 

Euphydryas aurinia Goldener 
Scheckenfalter 

ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist (keine der bekannten 
Futterpflanzen der Raupen oder 
Falter vorhanden) 

nicht notwendig,  

Lycaena helle Blauschillernder 
Feuerfalter 

ja 

Lycaena dispar Großer Feuerfalter ja 

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer ja potentielles Vorkommen notwendig 

Meeressäuger 

Phocoena phocoena Schweinswal nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Halichoerus grypus Kegelrobbe nein 

Phoca vitulina Seehund nein 

Landsäuger 

Lutra lutra Fischotter ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Castor fiber Biber ja 

Muscardinus avellanarius Haselmaus ja 

Canis lupus Europäischer Wolf nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig 

Rundmäuler 

Lampetra fluviatilis Flussneunauge nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Lampetra planeri Bachneunauge 

Petromyzon marinus Meerneunauge 
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Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Fische 

Acipenser sturio Baltischer Stör nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Alosa alosa Maifisch nein 

Alosa fallax Finte nein 

Aspius aspius Rapfen nein 

Cobitis taenia Steinbeißer nein 

Cottus gobio Westgroppe nein 

Misgurnus fossilis Schlammpeitzger nein 

Pelecus cultratus Ziege nein 

Rhodeus amarus Bitterling nein 

Romanogobio belingi Stromgründling nein 

Salmo salar Lachs nein 

Gefäßpflanzen 

Angelica palustris Sumpf-Engelwurz ja Erfassung nicht erforderlich, keine 
geeigneten Standortbedingungen 

nicht notwendig 

Apium repens Kriech. Scheiberich   ja 

Liparis loeselii 
Sumpf-Glanzkraut, Torf-
Glanzkraut 

ja 

Luronium natans 
Schwimmendes 
Froschkraut 

ja 

Cypripedium calceolus Frauenschuh ja Erfassung nicht erforderlich, denn 
es besteht keine signifikante Auf- 
tretungswahrscheinlichkeit im UG 

nicht notwendig 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte ja 
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Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Accipiter gentilis Habicht ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Accipiter nisus Sperber ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus 
arundinaceus 

Drosselrohrsänger   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus paludicola Seggenrohrsänger  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus 
schoenobaenus 

Schilfrohrsänger   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus scipaceus Teichrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acitis hypoleucos Flussuferläufer   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aegolius funereus Rauhfußkauz ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aix galericulata Mandarinente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aix sponsa Brautente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Alauda arvensis Feldlerche    ja pot. Vorkommen notwendig 

Alca torda Tordalk    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Alcedo atthis Eisvogel  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas acuta Spießente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas clypeata Löffelente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas crecca Krickente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas penelope Pfeifente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas platyrhynchos Stockente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas querquedula Knäkente ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas strepera Schnatterente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser albifrons Blessgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser anser Graugans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser canadensis Kanadagans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser erythropus Zwerggans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis Saatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis fabalis Waldsaatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis rossicus Tundrasaatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anthus campestris Brachpieper  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anthus pratensis Wiesenpieper    ja pot. Vorkommen notwendig 

Anthus trivialis Baumpieper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Apus apus Mauersegler    ja pot. Vorkommen notwendig 

Aquila chrysaetus Steinadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aquila clanga Schelladler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aquila pomarina Schreiadler ü ü  ja pot. Vorkommen notwendig 

Arenaria interpres Steinwälzer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ardea cinerea Graureiher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Asio flammeua Sumpfohreule ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Asio otus Waldohreule ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Athene noctua Steinkauz ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya ferina Tafelente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Aythya fuligula Reiherente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya marila Bergente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya nyroca Moorente ü ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bonasa bonasia Haselhuhn  ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Botaurus stellaris Rohrdommel  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Branta leucopsis Weißwangengans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bubo bubo Uhu ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bucephala clangula Schellente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Burhinus oedicnemus Triel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Buteo buteo Mäusebussard ü   ja pot. Vorkommen notwendig 

Buteo lagopus Rauhfußbussard    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. schinzii Kleiner 
Alpenstrandläufer 

  ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. alpina Nordischer 
Alpenstrandläufer 

  ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carduelis cannabina Bluthänfling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis carduelis Stieglitz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis chloris Grünfink    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis flammea Birkenzeisig    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carduelis spinus Erlenzeisig    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carpodacus erythrinus Karmingimpel   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Certhia familiaris Waldbaumläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius alexandrinus Seeregenpfeifer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Chlidonias hybridus Weißbart-Seeschwalbe  ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ciconia ciconia Weißstorch  ü ü ja pot. Vorkommen notwendig 

Ciconia nigra Schwarzstorch ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cinclus aeruginosus Rohrweihe ü ü  ja pot. Vorkommen notwendig 

Cinclus cinclus Wasseramsel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circaetus gallicus Schlangenadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus cyaneus Kornweihe ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus macrourus Steppenweihe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus pygargus Wiesenweihe ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Coccothraustes 
coccothraustes 

Kernbeißer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Columba livia f. domestica Haustaube    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Columba oenas Hohltaube    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Columba palumbus Ringeltaube    ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Corvus corax Kolkrabe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus corone Aaskrähe/ Nebelkrähe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus frugilegus Saatkrähe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus monedula Dohle    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cortunix cortunix Wachtel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Crex crex Wachtelkönig  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cuculus canorus Kuckuck    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus bewickii Zwergschwan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus cygnus Singschwan  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus olor Höckerschwan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Delichon urbica Mehlschwalbe    ja pot. Vorkommen notwendig 

Dendrocopus medius Mittelspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Dendrocopus minor Kleinspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Dryocopus martius Schwarzspecht  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Emberiza citrinella Goldammer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Emberiza hortulana Ortolan  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Emberiza schoeniculus Rohrammer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Erithacus rubecula Rotkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Falco peregrinus Wanderfalke    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Falco subbuteo Baumfalke ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Falco tinnunculus Turmfalke ü   ja pot. Vorkommen notwendig 

Falco vespertinus Rotfußfalke ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ficedula parva Zwergschnäpper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Fringilla coelebs Buchfink    ja pot. Vorkommen notwendig 

Fringilla montifringilla Bergfink    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Fulica atra Blässhuhn/Blessralle    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Galerida cristata Haubenlerche   ü ja pot. Vorkommen notwendig 

Gallinago gallinago Bekassine   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gallinula chloropus Teichhuhn   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Garrulus glandarius Eichelhäher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gavia arctica Prachttaucher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gavia stellata Sterntaucher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Glaucidium passerinum Sperlingskauz ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Grus grus Kranich ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Haematopus ostralegus Austernfischer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Haliaeetus albicilla Seeadler ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Himantopus himantopus Stelzenläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Hippolais icterina Gelbspötter    ja pot. Vorkommen notwendig 

Hirundo rustica Rauchschwalbe    ja pot. Vorkommen notwendig 

Ixobrychus minutus Zwergdommel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Jynx torquilla Wendehals   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius collurio Neuntöter  ü  ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Lanius excubitor Raubwürger   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius minor Schwarzstirnwürger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius senator Rotkopfwürger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus argentatus Silbermöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus canus Sturmmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe  ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus marinus Mantelmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus minutus Zwergmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus ridibundus Lachmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Limosa limosa Uferschnepfe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella fluviatilis Schlagschwirl    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella luscinioides Rohrschwirl   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella naevia Feldschwirl    ja pot. Vorkommen notwendig 

Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lullula arborea Heidelerche  ü ü ja pot. Vorkommen notwendig 

Luscinia luscinia Sprosser    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Luscinia megarhynchos Nachtigall    ja pot. Vorkommen notwendig 

Luscinia svecica Blaukehlchen  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lymnocyptes minimus Zwergschnepfe   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Melanitta fusca Samtente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Melanitta nigra Trauerente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergellus albellus Zwergsäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergus merganser Gänsesäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergus serrator Mittelsäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Merops apiaster Bienenfresser   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Miliaria calandra Grauammer   ü ja pot. Vorkommen notwendig 

Milvus migrans Schwarzmilan  ü  ja pot. Vorkommen notwendig 

Milvus milvus Rotmilan  ü  ja pot. Vorkommen notwendig 

Motacilla alba Bachstelze    ja pot. Vorkommen notwendig 

Motacilla cinerea Gebirgsstelze    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Motacilla citreola Zitronenstelze    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Motacilla flava Wiesenschafstelze    ja pot. Vorkommen notwendig 

Muscicapa striata Grauschnäpper    ja pot. Vorkommen notwendig 

Netta rufina Kolbenente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Nucifraga caryocatactes Tannenhäher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Numenius arquata Großer Brachvogel   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Oeahthe oeanthe Steinschmätzer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Oriolus oriolus Pirol    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Pandion haliaetus Fischadler ü ü  ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Panurus biarmicus Bartmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Parus ater Tannenmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Parus caeruleus Blaumeise    ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Parus cristatus Haubenmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Parus major Kohlmeise    ja pot. Vorkommen notwendig 

Parus montanus Weidenmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Parus palustris Sumpfmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Passer domesticus Haussperling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Passer montanus Feldsperling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Perdix perdix Rebhuhn    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Pernis apivorus Wespenbussard  ü  ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phalacrocorax carbo Kormoran    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phalaropus lobatus Odinshühnchen    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phasianus colchicus Fasan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Philomachus pugnax Kampfläufer  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phylloscopus collybita Zilpzalp    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Phylloscopus trochilus Fitis    ja pot. Vorkommen notwendig 

Pica pica Elster    ja pot. Vorkommen notwendig 

Picoides major Buntspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picoides medius Mittelspecht  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picoides minor Kleinspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picus canus Grauspecht  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picus viridis Grünspecht   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Podiceps auritus Ohrentaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps cristatus Haubentaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps griseigena Rothalstaucher   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana parva Kleines Sumpfhuhn/ 
Kleine Ralle 

 ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana porzana Tümpelsumpfhuhn  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana pusilla Zwergsumpfhuhn    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Prunella modularis Heckenbraunelle    ja pot. Vorkommen notwendig 

Psittacula krameri Halsbandsittich    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Rallus aquaticus Wasserralle    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Recurvirostra avosetta Säbelschnäbler  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Regulus ignicapillus Sommergoldhähnchen    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Remiz pendulinus Beutelmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Riparia riparia Uferschwalbe   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Saxicola rubetra Braunkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Saxicola torquata Schwarzkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Scolopax rusticola Waldschnepfe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Serinus serinus Girlitz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sitta europaea Kleiber    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Sterna albifrons Zwergseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna caspia Raubseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna hirundo Flussseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna paradisaea Küstenseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna sandvicensis Brandseeschwalbe  ü ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Streptopelia decaocto Türkentaube    ja pot. Vorkommen notwendig 

Streptopelia turtur Turteltaube ü   ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Strix aluco Waldkauz ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Sturnus vulgaris Star    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia borin Gartengrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia communis Dorngrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia curruca Klappergrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia nisoria Sperbergrasmücke  ü ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tadorna tadorna Brandgans    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa glareola Bruchwasserläufer  ü  ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa ochropus Waldwasserläufer   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa totanus Rotschenkel   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Troglodytes troglodytes Zaunkönig    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus iliacus Rotdrossel    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Turdus merula Amsel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus philomelos Singdrossel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus pilaris Wacholderdrossel   ü ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus viscivorus Misteldrossel   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tyto alba Schleiereule ü   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Upupa epops Wiedehopf   ü ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Uria aalge Trottellumme    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Vanellus vanellus Kiebitz   ü ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Erläuterungen: 
EG-VO 338/97: Verordnung über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels 

FFH-RL Anh. IV: Art gelistet in Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

BArtSchV Anl. 1 Sp. 3: Art gelistet in Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung 
 

(*) Ein Vorkommen als Brutvogel oder regelmäßiger Nahrungsgast ist auf Grund der Biotopausstattung und/oder der aktuellen Verbreitung 
der Art nicht zu erwarten. 
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3. Datenquellen der Bestandsanalyse 

Es stehen Bestandserfassungen für den Zeitraum März bis Sep. 2022 zur Verfügung (Auf-

tragsdatum 25.08.2021). Als Untersuchungsgebiet wurden das Plangebiet und ein umlaufen-

der Randbereich von 100 m gewählt. Zudem wurden Bestandsdaten aus dem Umfeld recher-

chiert. 

 

 

Folgende Erfassungen wurden durchgeführt: 

Vögel 

Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte mittels der Revierkartierungsmethode (u. a. BIBBY 

et al. 1995). Hierzu wurde das Untersuchungsgebiet vollständig zu Fuß begangen bzw. vom 

Rand aus mit Hilfe von Fernglas und Spektiv überwacht. Insgesamt wurden sechs Untersuch-

ungsdurchgänge absolviert. Im März, April und Mai umfassten diese auch Nachtstunden. Es 

wurden sämtliche Vögel mit territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z. B. Balzflüge, Ge-

sang, Nestbau, Fütterung) verzeichnet. Zusätzlich wurden nahrungssuchende und fliegende 

Tiere erfasst. Die artspezifische Erfassung und Auswertung wurde nach SÜDBECK et al. (2005) 

durchgeführt. 

Amphibien 

Es wurden die üblichen Methoden zur Erfassung von aquatischen Arten angewandt, insbeson-

dere nächtliche Sichtbeobachtungen mit Hilfe eines Strahlers und Verhören. Kescher- und 

Reusenfang kam nur außerhalb des Plangebietes in zwei benachbarten Kleingewässern zum 

Einsatz. Fangzäune und Fangeimer wurden auf Grund der Nutzung als Weide/ Koppel nicht 

eingesetzt. Insgesamt wurden vier Untersuchungsdurchgänge im Zeitraum März bis Juni ab-

solviert. 

Tab. 3   Begehungen bzw. Untersuchungsstaffelung (z. T. durch 2 Personen) 

Untersuchungsdurchgänge März April Mai 1 Mai 2 Juni Juli Aug. Sept. 

 Vögel 1 2 3 4 5 6   
 Amphibien 1 2 3  4    
 Reptilien   1 2 3 4 5 6 
 Fledermäuse    1  2   
Datum 20.03. 28.04. 09.05. 20.05. 09.06. 08.07. 09.08. 03.09. 
Dauer/ Nachtanteil [Std.] 4/2 6/3 6/3 4 6/3 4 3 3 
Temperatur max. [°C] 12 16 20 20 23 22 26 22 
Temperatur min. [°C] 0 4 5 15 15 14 12 12 
Niederschlag [mm] 0 0 0 <1 0 0 0 0 
Sonnenstunden 11 12 12 5 4 5 11 8 
Wind [km/h] 15 7 9 11 9 14 7 11 
Bemerkungen/ Bedingungen gut gut gut gut gut gut gut gut 
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Reptilien 

Zur Erfassung von Reptilien wurde entsprechend Methoden zur Erfassung von Arten der An-

hänge IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (2005) die Sichtbeobachtung angewendet, 

wobei bestimmte Wegstrecken und potentielle Habitate wiederholt langsam abgegangen wur-

den. Es wurden sechs Begehungen durchgeführt und natürliche sowie künstliche Verstecke 

(10 Reptilienplots) kontrolliert. Fangzäune und Bodenfallen kamen dagegen nicht zum Einsatz. 

Fledermäuse 

Zur Erfassung von Fledermäusen wurde entsprechend Methoden zur Erfassung von Arten der 

Anhänge IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (2005) die Detektorerfassung eingesetzt 

und nach Quartieren gesucht. Zudem wurden über 2x 3 Nächte im Mai und Juli Echtzeiterfass-

ungssysteme (Batcorder) eingesetzt. 

Weitere Arten/ Gruppen - Daneben wurde das mögliche Vorkommen und das Gefährdungspo-

tential anderer geschützter oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten an Hand der Biotopaus-

stattung und der Ortslage beurteilt. 

 

4. Erfassungsergebnisse 

4.1 Vögel 

Bei den Erfassungen gelangen im Untersuchungsgebiet Brutnachwiese für die Amsel, die 

Bachstelze, die Grauammer, den Hausrotschwanz, den Haussperling, das Schwarzkehlchen 

und den Zaunkönig, wobei eine Brut im Plangebiet nur für die Amsel, die Grauammer, das 

Schwarzkehlchen und den Zaunkönig festgestellt wurde. Ein Brutverdacht (Brutzeitnachweis) 

besteht für Bluthänfling, Goldammer, Graugans, Mönchsgrasmücke und Stockente. Im Plan-

gebiet wurde lediglich der Bluthänfling verortet. Als Nahrungsgäste wurden u. a. Feldlerche, 

Kranich, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rotmilan beobachtet. Der Kranich wurde im 

Umfeld beobachtet jedoch nicht im Plangebiet. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

Oktober 2022 

 19 

Tab. 4   Gesamtartenliste der nachgewiesenen Vogelarten im Untersuchungsgebiet mit Angaben zum Brut- und 
Schutzstatus. Wertgebende Arten sind in Fettdruck dargestellt. 

Nr. Artname 
Brut-

status 
Anzahl 
Reviere 

RL-D RL-MV BNG VS-RL RB MV 
Bestand 

MV 

1 Amsel BN 1 - *     

2 Bachstelze BN 1 - *     

3 Blaumeise NG  - *     

4 Bluthänfling BZF  3 V     

5 Buchfink BZF  - *     

6 Feldlerche NG  3 3     

7 Goldammer BZF  V V     

8 Grauammer BN 1 - V §    

9 Graugans BZF  - *     

10 Hausrotschwanz BN 1 - *     

11 Haussperling BN ca. 5 V V     

12 Kohlmeise NG  - *     

13 Kranich NG  - * § I !  

14 Mäusebussard NG  - * §    

15 Mönchsgrasmücke BZF  - *     

16 Nebelkrähe NG  - *     

17 Rauchschwalbe NG  3 V     

18 Ringeltaube NG  - *     

19 Rotmilan NG  V V  I   

20 Rohrweihe Ü  - *  I   

21 Schwarzkehlchen BN 1 - *    s 

22 Star NG  3 -     

23 Stockente BZF  - *     

24 Waldkauz Ü  - *     

25 Waldschnepfe Ü  V 2     

26 Zaunkönig BN 1 - *     

Erläuterungen zur Tabelle:  

Brutstatus: BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brutzeitfeststellung, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzügler, Ü = Überflug 

RL-D: Rote Liste von Deutschland (GRÜNEBERG et al. 2015) 

RL-MV: Rote Liste von Mecklenburg-Vorpommern (VÖKLER et al. 2014) 

Kategorien Rote Liste: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, R = extrem selten, V = 
Vorwarnliste, -  

BNG: Nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG sind alle Vogelarten besonders geschützt. Nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG sind Vogelarten zusätzlich streng 
geschützt (§), die im Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97, oder in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 (entspricht BArtSchV Anhang I, Spalte 
3) aufgeführt sind. 

VS-RL: Im Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der 
wildlebenden Vogelarten enthalten (l) 

RB MV: Raumbedeutsamkeit, Brutbestand in MV beträgt mindestens 40 % (!) bzw. 60 % (!!) des deutschen Gesamtbestandes nach VÖKLER et al. (2014) 

Bestand MV: Bestandsgröße in MV nach VÖKLER et al. (2014): s=selten (100-1.000 Brutpaare), ss=sehr selten (< 100 BP), es=extrem selten, 
ex=ausgestorben 
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Wertgebende Arten: 

Bluthänfling � Der Bluthänfling wurde zunächst im Trupp als Nahrungsgast festgestellt. Später 

gelangen einzelne Beobachtungen bei Anflügen mit Futter im Bereich einer Gruppe von 

Büschen am Rand des Plangebietes. Ein eindeutiger bzw. erfolgreicher Brutnachweis gelang 

nicht. 

Feldlerche � Eine Brut der Feldlerche kann auf Grund der Meidung der Art von Vertikalstruk-

turen im Plangebiet ausgeschlossen werden. Die Feldlerche wurde aber wiederholt bei Sing-

flügen über dem Plangebiet und der Nahrungssuche im Plangebiet beobachtet. Brutplätze 

befinden sich wahrscheinlich im offenen Umland. 

Grauammer � Die Grauammer wurde regelmäßig am Rand des Plangebietes auf Sitz- und 

Rufwarten (Gebüsch und Zaunpfähle) beobachtet. Ein Brutplatz befindet sich zwischen Zaun 

und Gebüsch zwischen Altgrashalmen. Das Plangebiet wird regelmäßig zur Nahrungssuche 

genutzt. 

Kranich � Kraniche konnten wiederholt im Umfeld der Ackerhohlformen auf den Freiflächen 

bei der Nahrungssuche gesichtet werden. Hinweise auf einen Brutplatz wurden in 2022 nicht 

festgestellt. 

Abb. 2   Luftbild des Plangebietes (schwarze gestrichelte Linie) mit Brutnachweisen bzw. Brutverdachtsfällen. 

Legende 

Amsel 

Bachstelze 

Bluthänfling 

Buchfink 

Goldammer 

Grauammer 

Graugans 

Hausrotschwanz 

Haussperling 

Mönchsgrasmücke 

Schwarzkehlchen 

Stockente 

Zaunkönig 
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Mäusebussard � Die Art wurde nur gelegentlich überfliegend bzw. bei Jagdflügen über dem 

Gelände beobachtet.  

Rauchschwalbe � Regelmäßig trat die Rauchschwalbe in Erscheinung. Brutplätze sind in der 

Ortslage zu erwarten. Das Plangebiet wird zur Nahrungssuche überflogen und zur Aufnahme 

von Nistmaterial genutzt. 

Schwarzkehlchen � Das Schwarzkehlchen wurde regelmäßig auf Sitz- und Rufwarten im Plan-

gebiet beobachtet. Auf Grund des Revierverhaltens und der späteren Beobachtung von flüg-

gen Jungvögeln wird von einer erfolgreichen Brut im Plangebiet ausgegangen. 

Star � Der Star nutzt das durch Beweidung offengehaltene Gelände und die Dunghaufen häu-

figer zur Nahrungssuche. 

 

4.2 Fledermäuse 

Im Plangebiet befinden sich keine Gebäude mit Quartiermöglichkeiten oder Gehölze mit Höhl-

ungen. Das Plangebiet wird aber als Jagd- und Nahrungshabitat genutzt. Mittels Lautanalyse 

konnten die Arten Zwerg-, Mücken-, Rauhhaut-, Breitflügel-, Fransenfledermaus und Großer 

Abendsegler festgestellt werden. Der Abendsegler überfliegt das Gebiet i. d. R. nur in größerer 

Höhe. Die meisten übrigen Arten nutzen das Gebiet regelmäßig und ausdauernd. Die Nah-

rungsverfügbarkeit ist auf Grund der Tierhaltung besonders günstig. Insbesondere die Breitflü-

gelfledermaus profitiert von den Dunghaufen und nutzt diese opportunistisch. Die Fransen-

fledermaus wurde nur selten registriert. Auf Grund der geringen Ortungsrufreichweite ist die 

Art jedoch häufig unterrepräsentiert. 

 

4.3 Amphibien 

Im Plangebiet wurden einzelne Exemplare der Erdkröte und des Grasfrosches beobachtet. Im 

Umfeld sind jedoch potentielle Laichgewässer vorhanden. Bei deren Untersuchung wurde die 

Rotbauchunke verhört, der Teichfrosch gesichtet und der Kammmolch mittels Reusenfang 

nachgewiesen. 

 

4.4 Reptilien 

Im Plangebiet befinden sich Reste der früheren Nutzung - Versiegelungen, Bauschuttreste und 

andere Haufwerke. Im Zusammenhang mit der Beweidung entstand ein offenes, aber rel. 

strukturreiches Gelände mit Versteckplätzen, Sonnenplätzen und Bereichen mit grabbarem 

Substrat für die Eiablage. Ab Ende April konnte erwartungsgemäß in einigen Bereichen des 

Plangebietes die Zauneidechse nachgewiesen werden. Auch die Waldeidechse wurde beo-
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bachtet. Zuletzt gelang auch die Sichtung von Schlüpflingen, so dass von einer erfolgreichen 

Reproduktion im Plangebiet ausgegangen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.5 Weitere Arten 

Es befinden sich vereinzelnd potentielle Nahrungspflanzen des Nachtkerzenschwärmes im 

Plangebiet. Ein Vorkommen konnten jedoch nicht nachgewiesen werden. 

Ein Vorkommen weiterer geschützter Arten ist auf Grund der Biotopausstattung und der Orts-

lage nicht zu erwarten. 

 

5. Konfliktanalyse 

5.1 Vögel 

Durch die Umnutzung/ Bebauung gehen wahrscheinlich Lebensstätten/ Brutplätze verloren, 

betroffen sind Amsel, Bluthänfling, Grauammer, Schwarzkehlchen und Zaunkönig. Die Nist-

plätzte sind jedoch nur während der Brutzeit geschützt. 

Tötungen und Verletzungen sind durch eine ggf. nötige Baufeldfreimachung oder während der 

Baumaßnahme möglich, wenn diese in der Vogelbrutzeit erfolgt oder weiterhin Brutmöglichkei-

ten vorhanden sind. 

Abb. 3   Luftbild des Plangebietes (schwarze gestrichelte Linie) mit Eidechsennachweispunkten. 

Legende 

Zauneidechse 

Waldeidechse 

unbestimmt 
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Erhebliche Störungen sind durch den Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten zu erwarten. 

Verschiedene Nischenbrüter nutzen jedoch die Aufständerung der Solarmodule zur Anlage 

von Nistplätzen, z. B. die Amsel. Die Grauammer meidet dagegen nach bisherigen Erkenntnis-

sen Solarparks weitgehend. Es sind deshalb geeignete Ersatzbrutmöglichkeiten zu schaffen. 

 

Schreiadler 

Laut Auskunft der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Mecklenburgische Seenplat-

te befindet sich im Umfeld der geplanten PV-Anlage ein genutzter Schreiadlerhorst. 

Der Schreiadler gehört in Deutschland zu den am stärksten bedrohten Vogelarten, sein Be-

stand ist seit Mitte der 1990 Jahre stark rückläufig. Der Bestandstrend ist in Deutschland in 

den letzten 12 Jahren jedoch positiv (GERLACH 2019). 

Schreiadler erbeuten ihre Nahrung zum größten Teil im Offenland. Ackerflächen sind heutzu-

tage für den Schreiadler jedoch größtenteils nicht mehr oder nur noch für kurze Zeit nach der 

Ernte zur Jagd vor allem auf Kleinsäuger nutzbar (Intensivierung). Ackerbrachen gehören da-

gegen weiterhin zu den bevorzugten Nahrungsflächen des Schreiadlers. Sie haben auf Grund 

ihrer hohen Dichte an Kleinsäugern eine mit extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen nah-

rungsökologisch gleichzusetzende Bedeutung. Dauergrünland spielt als Nahrungsgebiet ins-

besondere in der Umgebung des Brutwaldes eine besondere Rolle. Der Grünlandanteil ist im 

Umfeld von Horststandorten signifikant höher als an anderen Orten. Die Flächengröße des 

Grünlandes stellt zudem einen bedeutenden Faktor für den Bruterfolg dar. Es besteht eine sig-

nifikant positive Korrelation. Es hat sich gezeigt, dass angesichts des nahezu vollständigen 

Ausfalls der intensiv bewirtschafteten Ackerflächen als Nahrungsflächen für den Schreiadler 

nur noch (extensiv) bewirtschaftete Grünlandflächen und Ackerbrachen ausreichend Nahrung 

liefern. 

Eine negative Korrelation besteht in Hinblick auf die Distanz der Brutplätze zu Siedlungen. 

Im 1 km-Puffer um die Waldschutzareale besetzter Schreiadlerreviere sollten mindestens 100 

ha Grünland zur Verfügung stehen (SCHELLER et al. 2010). Auf Grund ihrer großen Bedeutung 

wer-den Grünlandflächen und Ackerbrachen vom LUNG M-V (2016) für den Schreiadler auch 

als essenzielle Nahrungsflächen (bis zu 3 km entfernt vom Brutplatz) eingeschätzt. Aus Unter-

suchungen von SCHELLER et al. (2001), MEYBURG et al. (2006) und WEIGELT (2018) ist be-

kannt, dass der größte Teil der Jagdaktivität des Schreiadlers innerhalb eines Radius von 3 

km um den Horst stattfindet. 

Die Art wird in die Gruppe ohne spezifisches Abstandsverhalten zu Straßen gezählt (GARNIEL 

& MIERWALD 2010). Gegenüber Störungen im Bereich des Horstes reagiert die Art jedoch sehr 

sensibel. Die Effektdistanz/ Fluchtdistanz bzw. der Störradius des Schreiadlers beträgt 300 m. 

Störungen im Bereich des Horstes können durch den räumlichen Abstand und durch eine Bau-
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zeitenregelung ausgeschlossen werden. Störungen während der Jagd sind nicht zu erwarten, 

da sich durch die PV-Anlage die menschliche Präsenz gegenüber der derzeitigen Nutzung 

reduziert. Aktuell werden die Weidetiere mind. 1mal pro Tag aufgesucht. Die PV-Anlage wird 

deutlich seltener betreten werden müssen. Zudem bieten die Module einen Sichtschutz. Nach 

bisherigen nicht publizierten Beobachtungen von Schreiadlern im Umfeld von PV-Anlagen (C. 

Rohde, W. Scheller) lösen diese keine Irritationen aus, die zur Veränderung der Flugbahn und 

gezielten Meidung der Anlagen führen. Es konnten bereits Ansiedlungen des Schreiadlers im 

Umfeld von PV-Anlagen festgestellt werden, z. B. PV-Anlage Flugplatz-Tutow (SCHELLER et 

al. 2020). Schreiadler, die sich nachträglich in der Nähe von PV-Anlagen angesiedelt hatten, 

integrierten die PV-Anlagen in ihr Jagdgebiet. Sofern eine hohe Kleinsäugerdichte vorhanden 

ist (extensive Bewirtschaftung), werden die Randbereiche und auch breite Streifen innerhalb 

der PV-Anlage bejagt. Scheller 2020 schlussfolgert vorläufig, dass PV-Anlagen ab ca. 1,5 km 

Entfernung zum Schutzareal toleriert werden. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich auch das 

bisherige Habitatbild um den Brutplatz nicht grundsätzlich ändern darf, da Schreiadler von In-

dustrie, Gewerbegebieten und Infrastruktur geprägte Landschaftsräume meiden (SCHELLER et 

al. 2020). 

Dass das Plangebiet selbst, welches laut Feldblockkataster LUNG M-V seit 2020 in Teilen als 

Dauergrünland gelistet ist, als Jagdhabitat genutzt bzw. regelmäßig aufgesucht wird kann auf 

Grund der Siedlungsnähe und der damit verbundenen Störanfälligkeit ausgeschlossen wer-

den. Zudem ist im Umfeld die Anlage einer Brachfläche (3.300 m²) vorgesehen, die auch die 

Nahrungsverfügbarkeit für den Schreiadler verbessert. 

Da die Lage des Horstes nicht allgemein bekannt ist, kann die Menge des im 1 km-Umkreis 

des Schutzareals vorhandenen Grünlandes nicht sicher ermittelt werden. Es handelt sich je-

doch um weniger als die empfohlenen 100 ha Grünland (SCHELLER et al. 2010), entsprechend 

wird eine Kompensation des Flächenverlustes empfohlen. Zu berücksichtigen ist jedoch die 

tatsächliche Nutzbarkeit des Plangebietes, die auf Grund der Siedlungsnähe und nutzungsbe-

dingten Störanfälligkeit als gering eingeschätzt wird. Entsprechend wird eine Kompensation 

im Verhältnis 1:10 angesetzt. 

Schwarzstorch 

Laut Auskunft der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Mecklenburgische Seenplat-

te wurde der Schwarzstorch im Bereich des Barschmoores gesichtet (Entfernung mind. 350 

m). Es handelt sich hierbei nicht um einen Brutplatz, sondern um Sichtungen im Nahrungs-

habitat. Eine Störung durch die PV-Anlage kann ausgeschlossen werden, da diese während 

der Abwesenheit errichtet wird und sich die menschliche Präsenz auf der Planfläche durch die 

Nutzung als PV-Fläche gegenüber einer Nutzung als Weide/ Pferdekoppel verringert. 
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5.2 Fledermäuse 

Für Fledermäuse können keine Konflikte abgeleitet werden. Im Geltungsbereich befinden sich 

keine Quartiermöglichkeiten. Gehölzrodungen sind nur in sehr geringem Umfang zu erwarten. 

Der Planungsraum des Solarparks kann als Nahrungshabitat weiterhin genutzt werden. Durch 

eine extensive Nutzung ist weiterhin mit einer guten Nahrungsverfügbarkeit zu rechnen. 

Störungen durch Ultraschallemissionen von Wechselrichtern sind auf Grund der geringen 

Reichweite der Emissionen nicht zu erwarten. Zudem sind die Wechselrichter nur während der 

Energieerzeugung aktiv, d. h. bei Sonneneinstrahlung. Nachts, während der Aktivitätsphase 

von Fledermäusen, werden keine Ultraschallemissionen erzeugt. 

Baubedingte Wirkungen können ausgeschlossen werden, da die Baumaßnahmen während 

der Tagstunden durchgeführt werden. Lärmemissionen sind nicht relevant, da Fledermäuse in 

Quartieren, gut abgeschirmt sind. 

 

5.3 Amphibien 

Ein Auftreten von Amphibien ist im Plangebiet nur sporadisch und von Einzeltieren zu erwar-

ten. Das allgemeine Lebensrisiko dürfte sich nur bei Durchführung der Baumaßnahme bzw. 

vorbereitenden Maßnahmen während der Hauptwanderungszeiten im Zeitraum März bis Mitte 

Mai signifikant erhöhen bzw. bei Pflegemaßnahmen im Solarpark (Mahd). Ggf. gehen auch 

Versteckplätze durch die Baufeldfreimachung verloren. Die Einzäunung kann zudem eine 

Barrierewirkung auf Kleintiere entfalten. 

 

5.4 Reptilien 

In Teilbereichen des Plangebietes tritt die Zauneidechse auf, weshalb es bei der Baumaßnah-

me bzw. bauvorbereitenden Maßnahmen zu Tötungen und Verletzungen kommen kann. Auch 

bei den Pflegemaßnahmen (z. B. Mahd) sind Tötungen von Kleintieren zu erwarten. Zudem 

gehen durch die Bauvorbereitenden Maßnahmen (Baufeldfreimachung) und Verschattung 

durch die Module Habitatstrukturen verloren, so dass Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen 

erforderlich werden. 
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6.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

Folgende Maßnahmen zur Abwendung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstat-

bestände sind vorgesehen und werden bei der weitergehenden Konfliktanalyse entsprechend 

berücksichtigt: 

6.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

VM1 Nicht bebaute Flächen 

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

VM2 Pflege der nicht bebauten Flächen 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% 

der Fläche gemäht, um Kleintiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfüg-

barkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd der übrigen Fläche beträgt 

mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. 

Dabei können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 

Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt 

zur Schonung von Kleintieren mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine 

Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. 

Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, 

sprich ab dem 15. August. 

 

 

Abb. 4 und 5   Habitatelemente der Zauneidechse 
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VM3 Einzäunung 

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Boden-

abstand des Zaunes von ca. 15 cm gewährleistet. 

VM4 Bauzeitenregelung 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogel-

brutzeit durchgeführt, d. h. im Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze wer-

den umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Die PV-Anlage wird außerhalb der Brutzeit des Schreiadlers errichtet, um Störungen 

zu vermeiden, d. h. im Zeitraum Mitte September bis April. 

VM5 Bauvorbereitende Maßnahmen - Baufeldfreimachung 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, 

Betonplatten, Bauschutt, Totholz und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe 

durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolgreichem Abfang und 

Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 

Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baube-

ginn offengehalten, um Neu- oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

VM6 Amphibienschutz 

Die Bauausführung erfolgt außerhalb der Hauptwanderungszeiten (Frühjahrswander-

ung) von Amphibien, d. h. im Zeitraum Mitte Mai bis Ende Februar. 

 

6.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(CEF-Maßnahmen) 

CEF1 Optimierung von Habitaten für die Zauneidechse innerhalb des Plangebietes 

Im Plangebiet werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 

m² Habitate für die Zauneidechse optimiert, dauerhaft erhalten und regelmäßig ge-

pflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteckplätze/ Sonnen-

plätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mo-

saik aus ruderalen Staudenfluren und Magerrasen bestehen. 

CEF2 Anlage von Ersatzhabitaten für Schreiadler, Grauammer, Bluthänfling etc. 

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in 

eine Brachfläche umgewandelt, vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt 

und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder Grubbern jährlich er-

neuert. 
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7. Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG im Zuge des Vorhabens wird nach-

folgend unter Berücksichtigung der vorangehend beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen 

untersucht. Aus Effektivitätsgründen und zur Vermeidung unnötiger Redundanzen werden 

Aussagen, wo zutreffend, nicht artbezogen erläutert, sondern auf Artengruppen angewendet. 

Werden Verbote erfüllt, wird überprüft, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für die 

ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG in Übereinstimmung 

mit den Vorgaben des Art. 16 abs. 1 FFH-RL vorliegen (d. h. Verweilen der Populationen be-

troffener Arten trotz Ausnahmeregelung in einem günstigen Erhaltungszustand). 

Grundlage für die folgende artenschutzrechtliche Bewertung vorhabenbedingter Beeinträchtig-

ungen sind die aus den Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG zusam-

menfassend abgeleiteten Schädigungs-, Störungs- und Tötungsverbote. 

 

7.1  Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 

von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-

lation führt. 

 

7.1.1 Amphibien 

Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Arten im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Als Laichgewässer und Sommerlebensraum bevorzugen Rotbauchunken stehende, sich schnell erwärmende Gewäs-
ser mit dichtem sub- und emersen Makrophytenbestand. In Mecklenburg-Vorpommern sind es vor allem natürliche 
Kleingewässer (Sölle, Weiher, z. T. auch temporäre Gewässer) und Kleinseen sowie überschwemmtes Grünland und 
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Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

Qualmwasserbiotope (z. B. im Elbtal). Auch Teiche und Abgrabungsgewässer werden als Laichgewässer genutzt. Ruf-
plätze der Rotbauchunke liegen bevorzugt in flach überstauten, mit krautiger Vegetation durchsetzten Bereichen. Ufer-
zonen mit dichten, hochwüchsigen Röhrichten werden hingegen gemieden. Die Laichgewässer liegen zumeist in der 
offenen Agrarlandschaft und können in den Sommermonaten vollständig austrocknen. 
Nach der Laichzeit halten sich die Rotbauchunken für den restlichen Zeitraum der Vegetationsperiode im bzw. im 
Umfeld des Laichgewässers auf. Es finden auch Wechsel zwischen einzelnen Gewässern statt (z. B. bei Austrocknung 
des Laichgewässers). Witterungsabhängig können sich in Sommernächten bis zu 50% der Population außerhalb des 
Gewässers aufhalten (FLADE et al. 2003). Als Winterquartiere dienen u. a. Nagerbauten, Erdspalten und geräumige 
Hohlräume im Erdreich. Sie liegen meist in unmittelbarer Nähe zum Laichgewässer und sind selten weiter als 500 m 
von diesem entfernt. 

In Mitteleuropa werden Laubfrosch wärmebegünstigte, reich strukturierte Biotope wie die Uferzonen von Gewässern 
und angrenzende Stauden- und Gebüschgruppen, Waldränder oder Feldhecken bewohnt. Auch Wiesen, Weiden, Gär-
ten und städtische Grünanlagen können geeignete Lebensräume sein. Als Laichgewässer dienen überwiegend Weiher, 
Teiche und Altwässer, gelegentlich auch große Seen, die intensiv besonnt und stark verkrautet sind. Außerdem werden 
temporäre Kleingewässer besiedelt, wie Tümpel in Abbaugruben und auf Truppenübungsplätzen sowie Druckwas-
serstellen in Feldfluren und auf Viehweiden. Bevorzugt werden u. a. Schilfgürtel, Gebüsche und Waldränder, Feucht-
wiesen und vernässte Ödlandflächen. Das Innere geschlossener Waldgebiete wird im Sommer meist ebenso gemieden 
wie freie Ackerflächen. Die Sitzwartenhöhe der Sonnplätze auf krautigen Pflanzen (vorzugsweise großblättrigen), 
Sträuchern oder Bäumen liegt zumeist zwischen 0,4 und 2 m, zuweilen aber auch 20 bis 30 m in den Kronen hoher 
Laubbäume (z. B. DIERKING-WESTPHAL 1985, GROSSE & GÜNTHER 1996). Als Winterquartiere werden Wurzel-
höhlen von Bäumen und Sträuchern, Erdhöhlen und dergleichen genutzt. Die Mehrzahl der Beobachtungen zu Winter-
quartieren des Laubfrosches liegt aus Laubmischwäldern, Feldgehölzen und Saumgesellschaften vor (GROSSE & 
GÜNTHER 1996). Laubfrösche gelten als sehr wanderfreudig. Saisonale Migrationen erfolgen zwischen Laichgewäs-
ser, Sommerlebensraum und Winterquartier, können aber bei räumlichen Überschneidungen auch mehr oder weniger 
entfallen. Darüber hinaus unternehmen besonders Jungtiere in fortpflanzungsreichen Jahren Wanderungen in andere 
Biotope und besiedeln schnell neu entstandene oder bis dahin laubfroschfreie Gewässer. In der Regel befinden sich 
die Sommerlebensräume in der Nähe der Laichgewässer (bis 500 m), in Ausnahmen wurden aber auch Distanzen von 
bis zu 4 km nachgewiesen (FOG 1993, TESTER & FLORY 1995, STUMPEL & HANEKAMP 1986). 

Moorfroschhabitate zeichnen sich durch hohe Grundwasserstände aus. Besiedelt werden dementsprechend vor allem 
Nasswiesen, Zwischen-, Nieder- und Flachmoore sowie Erlen- und Birkenbrüche. Die Laichgewässer sind zum Teil 
meso- bis dystroph. Die für Ostdeutschland durchgeführte Habitatanalyse von Laichgewässern nach SCHIEMENZ & 
GÜNTHER (1994) ergab eine deutliche Präferenz für Teiche, Weiher, Altwässer und Sölle, gefolgt von Gewässern in 
Erdaufschlüssen, Gräben, sauren Moorgewässern und Uferbereichen von Seen. 
Als Land- und Tagesverstecke nutzen die Moorfrösche gerne Binsen- und Grasbulten oder ähnliche vor Austrocknung 
schützende Strukturen. LUTZ (1992) konnte durch telemetrische Untersuchungen an Moorfröschen eine deutliche 
Präferenz für Grabenränder und Ufervegetation feststellen. Die Überwinterung erfolgt zumeist in frostfreien 
Landverstecken, wobei ein Eingraben in lockere Substrate möglich ist. Moorfrösche bevorzugen dazu vor allem lichte 
feuchte Wälder mit einer geringen Strauch-, aber artenreichen Krautschicht (Erlen- und Birkenbrüche, feuchte Laub- 
und Mischwälder). Daneben werden überwinternde Tiere auch in Dränrohren, in Kellern oder in Bunkern außerhalb 
von Gebäuden angetroffen. Jungtiere wandern oft weiter von den Laichgebieten weg (bis 1000 m) als die Adulten (bis 
500 m) (vgl. GELDER & BUTGER 1987, GÜNTHER & NABROWSKI 1996). Im Herbst nähert sich ein Teil der 
Population wieder dem Laichgewässer, besonders ein Teil der Männchen überwintert auch darin. Nach BÜCHS (1987) 
überwintern 10-20 % der von ihm untersuchten Populationen im oder am Laichgewässer. 

Der Kammmolch besitzt hinsichtlich der Laichgewässerwahl eine hohe ökologische Plastizität. Bevorzugt werden natür-
liche Kleingewässer (Sölle, Weiher, z. T. auch temporäre Gewässer) und Kleinseen, aber auch Teiche und Abgra-
bungsgewässer (Kies-, Sand- und Mergelgruben). Als optimale Habitate gelten größere Kleingewässer mit mehr als 
0,5 m Wassertiefe auf schweren Böden (Mergel). Ein sonnenexponiertes Gewässer, gut entwickelte Submersvegeta-
tion, die jedoch auch eine ausreichend offene Wasserfläche frei lässt, ein reich strukturierter Gewässerboden (Äste, 
Steine) und ein fehlender bzw. geringer Fischbesatz wirken sich gleichfalls positiv auf die Besiedlung aus. Häufig liegen 
die Laichgewässer inmitten landwirtschaftlicher Nutzflächen. Die terrestrischen Lebensräume liegen oft in unmittelbarer 
Nähe der Laichgewässer und sind meist weniger als 1.000 m von ihnen entfernt. Als Landhabitate werden Laub- und 
Laubmischwälder, Gärten, Felder, Sumpfwiesen und Flachmoore, Erdaufschlüsse, Wiesen und Weiher sowie Nadel-
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Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

wälder genannt (SCHIEMENZ & GÜNTHER 1994). Steine, Totholz, Kleinsäugerbaue und andere Kleinhöhlen, Lese-
stein-, Laub- und Reisighaufen sowie Holzstapel dienen als Tagesverstecke. Häufig liegen die Winterquartiere in ähn-
lichen, frostfreien Strukturen oder in tieferen Bodenschichten der Landlebensräume. Der Kammmolch überwintert je-
doch auch in Kellern und vereinzelt in Gewässern. 

Lokale Population: 
Im Plangebiet wurden einzelne Exemplare der Erdkröte und des Grasfrosches beobachtet. Im Umfeld sind jedoch po-
tentielle Laichgewässer vorhanden. Bei deren Untersuchung wurde die Rotbauchunke verhört, der Teichfrosch gesich-
tet und der Kammmolch mittels Reusenfang nachgewiesen. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet auf Grund der Datenlage nicht sicher bewertet 
werden, denn Populationsparameter sind nicht hinreichend bekannt. 
Der Erhaltungszustand der Arten wird in der kontinentalen biogeografischen Region derzeit wie folgt bewertet: Rot-
bauchunke - ungünstig-schlecht (sich verschlechternd), Laubfrosch, Moorfrosch und Kammmolch - ungünstig-unzurei-
chend (sich verschlechternd). 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Ein Auftreten von Amphibien ist im Plangebiet nur sporadisch und von Einzeltieren zu erwarten. Das allgemeine Le-
bensrisiko dürfte sich nur bei Durchführung der Baumaßnahme bzw. vorbereitenden Maßnahmen während der Haupt-
wanderungszeiten im Zeitraum März bis Mitte Mai signifikant erhöhen bzw. bei intensiven Pflegemaßnahmen im Solar-
park. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die Bauausführung erfolgt außerhalb der Hauptwanderungszeiten (Frühjahrswanderung) von Amphibien, d. h. im Zeit-
raum Mitte Mai bis Ende Februar. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, d. h. Störungen, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen auswirken könn-
ten, besteht hinsichtlich der Barrierewirkung der Einzäunung. 



Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

Oktober 2022 

 31 

Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Bodenabstand des Zaunes von ca. 15 
cm gewährleistet. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Verlust oder die Beeinträchtigung von Fortpflanzungsstätten (Laichgewässern) kann ausgeschlossen werden. Eine 
Inanspruchnahme von terrestrischen Teilhabitaten (Versteckplätze/ Überwinterung) ist in geringem Umfang zu erwar-
ten. Von der Anlage von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse und verschiedene Vogelarten profitieren auch Amphi-
bien. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Bodenabstand des Zaunes von ca. 15 
cm gewährleistet. 

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in eine Brachfläche umgewandelt, 
vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder 
Grubbern jährlich erneuert. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja            nein 

 

7.1.2 Reptilien 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Arten im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Das Habitatschema der Zauneidechse wird von ELBING et al. (1996) wie folgt zusammengefasst: Die besiedelten 
Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage (südliche Exposition, Hangneigung max. 40°), ein lockeres, gut drainiertes 
Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageplätzen, spärliche bis mittelstarke Vegetation, wobei ent-
scheidend die Stratifizierung, Vegetationshöhe und -deckung, weniger die Pflanzenarten sind, und das Vorhandensein 
von Kleinstrukturen wie Steinen, Totholz usw. als Sonnplätze auf. Als Überwinterungsquartiere dienen Fels- und Erd-
spalten, vermoderte Baumstubben, verlassene Nagerbauten oder selbstgegrabene Röhren (BISCHOFF 1984). 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

Lokale Population: 
Im Plangebiet befinden sich Reste der früheren Nutzung - Versiegelungen, Bauschuttreste und andere Haufwerke. Im 
Zusammenhang mit der Beweidung entstand ein offenes, aber rel. strukturreiches Gelände mit Versteckplätzen, Son-
nenplätzen und Bereichen mit grabbarem Substrat für die Eiablage. Ab Ende April konnte erwartungsgemäß in einigen 
Bereichen des Plangebietes die Zauneidechse nachgewiesen werden. Auch die Waldeidechse wurde beobachtet. Zu-
letzt gelang auch die Sichtung von Schlüpflingen, so dass von einer erfolgreichen Reproduktion im Plangebiet ausge-
gangen werden kann. 

 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet auf Grund der Datenlage nicht sicher bewertet 
werden, denn Populationsparameter sind nicht hinreichend bekannt. 
Der Erhaltungszustand der Art wird in der kontinentalen biogeografischen Region derzeit als ungünstig-unzureichend 
(sich verschlechternd) bewertet. 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

In Teilbereichen des Plangebietes tritt die Zauneidechse auf, weshalb es bei der Baumaßnahme bzw. bauvorbereiten-
den Maßnahmen und Pflegemaßnahmen zu Tötungen und Verletzungen kommen kann. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen sind insbesondere durch Habitatverluste in Folge bauvorbereitender Maßnahmen und durch Ver-
schattung von Habitaten bzw. intensive Pflegemaßnahmen möglich. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfüg-barkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Im Plangebiet werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 m² Habitate für die Zauneidechse 
optimiert, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen. 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Essentielle Habitate gehen durch Verschattung und wahrscheinlich durch bauvorbereitende Maßnahmen verloren. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Im Plangebiet werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 m² Habitate für die Zauneidechse 
optimiert, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja            nein 

 

 

7.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 

Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Vögeln oder ihrer Entwick-

lungsformen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein-

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang gewahrt wird. 
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Störungsverbot: Erhebliches Stören von Vögeln während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-

lation führt. 

 

 

Sammelsteckbrief Gebüschbrüter und Halboffenlandvögel 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

1 Grundinformationen 

Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Unter der Artengruppe der Gebüschbrüter werden hier Arten zusammengefasst, für die niedrige bis mittelhohe Gehölz-
strukturen das zentrale Brut- und Nahrungshabitat darstellen. Beispiele für Arten dieser Gruppe sind Fitis (Phyllosco-
pus trochilus), Gartengrasmücke (Sylvia borin), Klappergrasmücke (Sylvia curruca), Mönchsgrasmücke (Sylvia atrica-
pilla), Gelbspötter (Hippolais icterina), Heckenbraunelle (Prunella modularis) und Zilpzalp (Phylloscopus collybita). In 
der Gruppe finden sich sowohl Freibrüter als auch Höhlenbrüter. Die Brutzeit beginnt bei der Heckenbraunelle, der 
frühesten Art aus der Artengruppe ab Anfang April. 

Unter der Artengruppe der Vögel halboffener Landschaften werden hier Singvogelarten zusammengefasst, für die Ge-
hölzbestände als Nisthabitat dienen, die für die Nahrungssuche jedoch auf Offenlandbiotope wie Grünland, Äcker und 
Staudenfluren angewiesen sind. Beispiele für solche Arten sind, Goldammer (Emberiza citrinella), Hänfling (Carduelis 
cannabina) und Stieglitz (Carduelis carduelis). Die Revierbesetzung beginnt bei der frühesten Art dieser Gruppe, der 
Goldammer, ab Mitte Februar, die Brut beginnt ab Mitte April. 

Lokale Population: 
Bei den Erfassungen gelangen im Untersuchungsgebiet Brutnachwiese für die Amsel, die Bachstelze, die Grauammer, 
den Hausrotschwanz, den Haussperling, das Schwarzkehlchen und den Zaunkönig, wobei eine Brut im Plangebiet nur 
für die Amsel, die Grauammer, das Schwarzkehlchen und den Zaunkönig festgestellt wurde. Ein Brutverdacht (Brut-
zeitnachweis) besteht für Bluthänfling, Goldammer, Graugans, Mönchsgrasmücke und Stockente. Im Plangebiet wurde 
lediglich der Bluthänfling verortet. Als Nahrungsgäste wurden u. a. Feldlerche, Kranich, Mäusebussard, Rauchschwal-
be und Rotmilan beobachtet. Der Kranich wurde im Umfeld beobachtet jedoch nicht im Plangebiet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann nicht sicher bewertet werden, da Populationsparameter aus 
dem Umfeld nicht bekannt sind. Der Deutschlandtrend (12 Jahre) des Bestandes der Brutvögel im Plangebiet wird 
jedoch wie folgt angegeben: Amsel - leichte Zunahme, Bluthänfling - moderate Abnahme, Grauammer - starke Abnah-
me, Schwarzkehlchen - Zunahme und Zaunkönig - stabil. 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Tötungen und Verletzungen sind durch eine ggf. nötige Baufeldfreimachung oder während der Baumaßnahme möglich, 
wenn diese in der Vogelbrutzeit erfolgt oder weiterhin Brutmöglichkeiten vorhanden sind. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 
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Sammelsteckbrief Gebüschbrüter und Halboffenlandvögel 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen sind durch den Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten zu erwarten. Verschiedene Nischen-
brüter nutzen die Aufständerung der Solarmodule zur Anlage von Nestern, z. B. die Amsel. Die Grauammer meidet da-
gegen nach bisherigen Erkenntnissen Solarparks weitgehend. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in eine Brachfläche umgewandelt, 
vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder 
Grubbern jährlich erneuert. 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch die Umnutzung/ Bebauung gehen wahrscheinlich Lebensstätten/ Brutplätze verloren, betroffen sind Amsel, Blut-
hänfling, Grauammer, Schwarzkehlchen und Zaunkönig. Die Nistplätzte sind jedoch nur während der Brutzeit ge-
schützt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
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Sammelsteckbrief Gebüschbrüter und Halboffenlandvögel 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in eine Brachfläche umgewandelt, 
vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder 
Grubbern jährlich erneuert. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:            ja            nein 

 

Schreiadler (Clanga pomarina/ Aquila pomarina) 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

1 Grundinformationen 

Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Schreiadler erbeuten ihre Nahrung zum größten Teil im Offenland. Ackerflächen sind heutzutage für den Schreiadler 
jedoch größtenteils nicht mehr oder nur noch für kurze Zeit nach der Ernte zur Jagd vor allem auf Kleinsäuger nutzbar 
(Intensivierung). Ackerbrachen gehören dagegen weiterhin zu den bevorzugten Nahrungsflächen des Schreiadlers. Sie 
haben auf Grund ihrer hohen Dichte an Kleinsäugern eine mit extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen nahrungs-
ökologisch gleichzusetzende Bedeutung. Dauergrünland spielt als Nahrungsgebiet insbesondere in der Umgebung des 
Brutwaldes eine besondere Rolle. Der Grünlandanteil ist im Umfeld von Horststandorten signifikant höher als an an-
deren Orten. Die Flächengröße des Grünlandes stellt zudem einen bedeutenden Faktor für den Bruterfolg dar. Es be-
steht eine signifikant positive Korrelation. Es hat sich gezeigt, dass angesichts des nahezu vollständigen Ausfalls der 
intensiv bewirtschafteten Ackerflächen als Nahrungsflächen für den Schreiadler nur noch (extensiv) bewirtschaftete 
Grünlandflächen und Ackerbrachen ausreichend Nahrung liefern. 
Eine negative Korrelation besteht in Hinblick auf die Distanz der Brutplätze zu Siedlungen. 
Im 1 km-Puffer um die Waldschutzareale besetzter Schreiadlerreviere sollten mindestens 100 ha Grünland zur Verfüg-
ung stehen (SCHELLER et al. 2010). Auf Grund ihrer großen Bedeutung werden Grünlandflächen und Ackerbrachen 
vom LUNG M-V (2016) für den Schreiadler auch als essenzielle Nahrungsflächen (bis zu 3 km entfernt vom Brutplatz) 
eingeschätzt. Aus Untersuchungen von SCHELLER et al. (2001), MEYBURG et al. (2006) und WEIGELT (2018) ist bekannt, 
dass der größte Teil der Jagdaktivität des Schreiadlers innerhalb eines Radius von 3 km um den Horst stattfindet. 
Die Art wird in die Gruppe ohne spezifisches Abstandsverhalten zu Straßen gezählt (GARNIEL & MIERWALD 2010). Ge-
genüber Störungen im Bereich des Horstes reagiert die Art jedoch sehr sensibel. Die Effektdistanz/ Fluchtdistanz bzw. 
der Störradius des Schreiadlers beträgt 300 m. 

Lokale Population: 
Laut Auskunft der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte befindet sich im Umfeld 
der geplanten PV-Anlage ein genutzter Schreiadlerhorst. 

Zum Erhaltungszustand der lokalen Population liegen keine Daten vor. Der Schreiadler gehört in Deutschland zu 
den am stärksten bedrohten Vogelarten, sein Bestand ist seit Mitte der 1990 Jahre stark rückläufig. Der Bestandstrend 
ist in Deutschland in den letzten 12 Jahren jedoch positiv (GERLACH 2019). 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Tötungen und Verletzungen sind nicht zu erwarten, da keine Nistplätze und Nestlinge im Plangebiet vorkommen. Kolli-
sionen mit PV-Anlagen sind nicht bekannt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 
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Schreiadler (Clanga pomarina/ Aquila pomarina) 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen sind durch Lärm und menschliche Präsenz während der Brutzeit möglich. Die Entfernung zum 
Brutplatz ist jedoch hinreichend und gut abgeschirmt. Bei der Errichtung der PV-Anlage entstehen keine Störungen, 
die nicht auch bei nicht genehmigungsbedürftigen Baumaßnahmen in der Ortslage zu erwarten wären.  

Der Verlust von Nahrungshabitaten kann zu erheblichen Störungen führen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die PV-Anlage wird außerhalb der Brutzeit des Schreiadlers errichtet, um Störungen zu vermeiden, d. h. im Zeitraum 
Mitte September bis April. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in eine Brachfläche umgewandelt, 
vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder 
Grubbern jährlich erneuert. 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Brutplatz ist auf Grund seiner Entfernung vom Plangebiet nicht gefährdet. Es gehen jedoch als essentiell bewertete 
Nahrungshabitate im Umfeld des Schutzareals durch die Bebauung mit einer PV-Anlage verloren. Diese Habitate sind 
jedoch auf Grund der Nähe zur Siedlung und weiterer nutzungsbedingter Störungen von sehr geringer Bedeutung. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In der Umgebung wird auf 3.300 m² eine Ackerfläche angrenzend an Dauergrünland in eine Brachfläche umgewandelt, 
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Schreiadler (Clanga pomarina/ Aquila pomarina) 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

vereinzelt mit heimischen Dornensträuchen bepflanzt und dauerhaft erhalten, sprich durch Mahd und Umbruch oder 
Grubbern jährlich erneuert. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:            ja            nein 

 

7.3 Bestand und Betroffenheit weiterer geschützter Arten, die keinen gemein-

schaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen 

Nachfolgend werden die im Untersuchungsraum potentiell vorkommenden geschützten Tier-

arten oder Gruppen, die nicht gleichzeitig nach Anhang IV der FFH-Richtlinie oder gem. Art. 

1 Vogelschutzrichtlinie geschützt sind, aufgeführt: 

- Erdkröte, 

- Grasfrosch und 

- Waldeidechse. 

Mit den vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen kann der hinreichende Schutz 

auch dieser Tierarten gewährleistet werden. 

 

8. Gutachterliches Fazit 

Bei Durchführung der o. g. Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen kann dem Eintreten einschlä-

giger Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG effektiv begegnet werden. Das Vorhaben 

ist somit nach den Maßgaben des § 44 Abs. 1 BNatSchG zulässig. 

 

9. Quellenverzeichnis 

Gesetze, Normen, Richtlinien 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz � BNatSchG) in der Fassung vom 29. Juli 
2009 [BGBl. I S. S. 2542], in Kraft getreten am 01.03.2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.07.2022 (BGBl. I S. 1362, 
berichtigt S. 1436) mit Wirkung vom 29.07.2022. 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) � Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten. Vom 16. 
Februar 2005 (BGBl. I S. 258 (896)), zuletzt geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95). 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tier- 
und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie - FFH-Richtlinie, ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), geändert durch Richt-linie 
97/62/ EG des Rates vom 27.10.1997, ABl. L 305/ 42ff vom 8.11.1997, geändert durch Verordnung (EG) Nr. 1882/ 2003 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 29.09.2003, ABl. L 284/1 vom 31. 10.2003 sowie Richtlinie 2006/105/EG des 
Rates vom 20. November 2006 ABl. L 363/ S. 368ff vom 20.12.2006 
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Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wild-
lebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie). Amtsblatt der EU L 20/7 vom 26.01.2010 

NatSchAG M-V � Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Natur-
schutzausführungsgesetz vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V 2010, S. 66) 
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Natura 2000-Vorprüfung nach § 34 (1) BNatSchG 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 3 Photovoltaik-Freiflächenanlage in 

der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

Flur 3, Flurstück 15/3 (amtl. Größe 32.610,0 m²) 
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Abb. 1   Geltungsbereich des vBP Nr. 3 
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Abb. 2   Lage des Natura 2000-Schutzgebietes DE2442-301 Wald- und Kleingewässerlandschaft nördlich von Waren 
(FFH-Gebiet) im Bereich des vBP Nr. 3 Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen 

Abb. 3   Lage des Natura 2000-Schutzgebietes DE2242-401 Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See (EU-
Vogelschutzgebiet) im Bereich des vBP Nr. 3 Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen 
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Natura 2000-Vorprüfung 
Feststellung der Erforderlichkeit einer Verträglichkeitsprüfung gemäß § 34 BNatSchG 

1. Allgemeine Angaben 
1.1 Natura 2000 Gebiete Entfernung 

zum Vorhaben 
Gebietsnamen Code 

  
0 m - 
unmittelbar 
angrenzend 

Wald- und Kleingewässerlandschaft 
nördlich von Waren (FFH-Gebiet) 

DE2442-301 

  
0 m - 
unmittelbar 
angrenzend 

Mecklenburgische Schweiz und 
Kummerower See (EU-Vogelschutzgebiet) 

DE2242-401 

1.2 Gemeinde Gemeinde Peenehagen 

1.3 Bezeichnung des 
Vorhabens 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 3 Photovoltaik-Freiflächenanlage 
in der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

1.4 Beschreibung des 
Vorhabens 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplanes in Levenstorf ist der Antrag 
eines Investors bei der Gemeinde Peenehagen auf dem Flurstück 15/3, Flur 
3 eine Freiflächenphotovoltaikanlage zur Erzeugung von umweltfreundlichen 
Solarstrom zu errichten.  
Die Planfläche wird aktuell überwiegend als Weide für Kühe und als Pfer-
dekoppel genutzt. In der Vergangenheit befanden sich auf der Fläche land-
wirtschaftliche Hallen, die bereits vor einigen Jahren abgebrochen wurden. 
Es befinden sich noch Versiegelungen auf dem Gelände. 

Die Größe des Plangebietes beträgt ca. 3,26 ha.   
   weitere Ausführungen siehe Anlage (Erläuterungsbericht zur Entwurfs- 

und Genehmigungsplanung)  

2. Zeichnerische/kartografische Darstellung 
2.1    Zeichnung und kartographische Darstellung ist in beigefügten Antragsunterlagen enthalten 
2.2    Zeichnung und kartographische Darstellung ist in beigefügter Anlage enthalten 

3. Aufgestellt durch (Vorhabenträger bzw. Beauftragter): 
Vorhabenträger/ 
Beauftragter 

Name, Vorname Jens Berg 
Firma Naturschutz und Umweltbeobachtung - Berg 
Straße, Nr. Passow Pappelstr. 11 
PLZ, Ort 17121 Görmin 
Telefon/Fax/ 
e-mail 

0162 4411062 / 032127665452 /  
jberg@naturschutz-umweltbeobachtung.info 

4. Prüfung auf Handlungs- und Planeigenschaft im Sinne des § 34 BNatSchG 

4.0 Das Vorhaben/der Plan dient der unmittelbaren Verwaltung eines Natura 2000-Gebietes.  
Beim beantragten Vorhaben/Plan handelt es sich um, � 
4.1 Vorhaben und Maßnahmen innerhalb von Natura 2000-Gebieten sofern sie  
4.1.1 einer behördlichen Entscheidung bedürfen  
4.1.2 einer Anzeige an einer Behörde bedürfen oder  
4.1.3 von einer Behörde durchgeführt werden  
4.2 Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG 
Liegt das Vorhaben 
4.2.1 in einem Natura 2000-Gebiet  
4.2.2 außerhalb von Natura 2000-Gebieten mit möglicher Wirkung auf ein oder mehrere Gebiete 

oder auf maßgebliche Bestandteile 
 

4.3 Nach BImSchG genehmigungsbedürftige Anlagen sowie Gewässerbenutzungen, die nach dem 
Wasserhaushaltsgesetz einer Erlaubnis oder Bewilligung bedürfen 

Liegt das Vorhaben 
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4.3.1 in einem Natura 2000-Gebiet  
4.3.2 außerhalb von Natura 2000-Gebieten mit möglicher Wirkung auf ein oder mehrere Gebiete 

oder auf maßgebliche Bestandteile 
 

4.4 Pläne oder Entscheidungen in vorgelagerten Verfahren, die bei behördlichen 
Entscheidungen zu beachten oder zu berücksichtigen sind 

 

4.5 keine der unter 4.1 bis 4.4 dargestellten Alternativen trifft zu  

5. Prüfung der grundsätzlichen Eignung 
5.1 Unterfällt das Vorhaben/der Plan dem Regelbespielkatalog der Anlage 5 des gemeinsamen 

Erlasses vom 16. Juli 2002 ?  
Fallgruppe B I   
Fallgruppe C I  

5.2 Liegen besondere Umstände vor (atypischer Fall), die trotz Regelvermutung eine erhebliche 
Beeinträchtigung der vorläufigen Entwicklungs- und Erhaltungsziele vermuten lassen 

5.2.1 atypischer Fall liegt vor  
5.2.2 atypischer Fall liegt nicht vor  
Begründung für Vorliegen eines atypischen Falls: 
Von einem atypischen Fall ist auszugehen, weil �  
5.3 Ermittlung der vom Vorhaben/Plan ausgehenden Wirkungen, der Wirkintensitäten und ihrer 
Reichweite anhand vorhandener Unterlagen 
5.3.1 anlagebedingte, möglicherweise erhebliche Beeinträchtigungen 
Wirkungen/Wirkfaktor Intensität Reichweite [m] Bemerkungen  
5.3.1.1 Flächenverlust 

(Versiegelung) 
- - 

keine LRT/ Arten der EU-Schutzge-
biete betroffen 

5.3.1.2 Flächenumwandlung 
- - 

keine LRT/ Arten der EU-Schutzge-
biete betroffen 

5.3.1.3 Nutzungsänderung 
- - 

keine LRT/ Arten der EU-Schutzge-
biete betroffen 

5.3.1.4 Zerschneidung 
- - 

keine LRT/ Arten der EU-Schutzge-
biete betroffen 

5.3.1.5 Veränderung des 
(Grund)Wasserregimes 

- - keine LRT/ Arten der EU-Schutzge-
biete betroffen 

5.3.1.6 Beeinträchtigung der 
Möglichkeit der Wieder-
herstellung eines günstig-
en Erhaltungszustandes 

- - nein 

5.3.2 betriebsbedingte, möglicherweise erhebliche Beeinträchtigungen 
Wirkungen/Wirkfaktor Intensität  Reichweite [m] Bemerkungen  
5.3.2.1 Zerschneidung, 

Arealverkleinerung, 
Kollision 

- 
- 
- 

- 
- 
- 

keine LRT/ Arten der EU-Schutz-
gebiete betroffen; 
nicht zu erwarten 

5.3.2.2 stoffliche Emissionen - - innerhalb der gesetzlichen Regelungen  
5.3.2.3 Einleitungen - - keine Einleitungen 
5.3.2.4 Gewässerausbau - - kein Gewässerausbau 
5.3.2.5 Veränderungen des 

Mikro- oder Mesoklimas 
gering 5-10 m durch Verschattung erhöht sich z. B. 

die Bodenfeuchte 
5.3.2.6 akustische Wirkungen - - keine 
5.3.2.7 ungelenkte Freizeitnutz-

ungen 
- - keine 

5.3.2.8 Beeinträchtigung der 
Möglichkeit der Wieder-

- - nein 
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herstellung eines günstig-
en Erhaltungszustandes 

5.3.3 baubedingte, möglicherweise erhebliche Beeinträchtigungen 
Wirkungen/Wirkfaktor Intensität Reichweite [m] Bemerkungen  
5.3.3.1 Flächeninanspruchnahme - - Schutzgebietsflächen sind nicht 

betroffen 
5.3.3.2 stoffliche Emissionen - - nur temporär und innerhalb der gesetz-

lichen Regelungen (z. B. Landesbau-
ordnung, Abfallgesetz, Baustellenver-
ordnung) zu erwarten 

5.3.3.3 akustische Wirkungen 
und optische Störungen  

- - temporär auf Bauphase beschränkt 

5.4 Darstellung der vom Vorhaben/Plan möglicherweise betroffenen Natura 2000-Gebiete und der in den 
Gebieten vorkommenden LRT und Arten  
DE2442-301   Wald- und Kleingewässerlandschaft nördlich von Waren (FFH-Gebiet) 
Code � LRT (* = prioritär) Bemerkungen 
3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Stillgewässer mit benthischer Armleuchteralgen-

Vegetation (Characeae) 
nicht betroffen 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ Magnopotamion oder 
Hydrocharition 

3160 Dystrophe Seen LRT im Rahmen der Manage-
mentplanung im Schutzgebiet 
nicht festgestellt 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis 

6510 Extensive Mähwiesen der planaren bis submontanen Stufe (Arrhenatherion, 
Brachypodio-Centaureion nemoralis) 

nicht betroffen 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 
91D0* Moorwälder 
91E0* Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern (Alno-

Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 
Code � Artname  Bemerkungen 
1016 Vertigo moulisiana � Bauchige Windelschnecke  keine geeigneten Habitate im 

Plangebiet und Wirkbereich 
1084* Osmoderma eremita � Eremit/ Juchtenkäfer im Plangebiet und Wirkbereich 

sind keine Bäume mit Mulmhöh-
len vorhanden 

1166 Triturus cristatus � Nördlicher Kammmolch Nachweise sind aus dem Umfeld 
bekannt, durch geeignete Maß-
nahmen wird eine Gefährdung 
vermieden (vgl. AFB) 

1188 Bombina bombina � Rotbauchunke 

1324 Myotis myotis � Großes Mausohr im Umfeld sind keine Quartiere 
vorhanden, Jagdhabitat liegen 
v. a. in Waldgebieten 

1355 Lutra lutra � Fischotter im Bereich der Vorhabenfläche 
besteht keine signifikante Auf-
tretenswahrscheinlichkeit 

1381 Dicranum viride � Besenmoos im Plangebiet sind keine geeig-
neten Standortbedingungen ge-
geben 

DE2242-401   Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See (EU-Vogelschutzgebiet) 

Anhang I Brutvogelarten Bemerkungen 
Alcedo atthis � Eisvogel  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Aquila pomarina � Schreiadler  potentielle Nahrungshabitate 
grenzen an das Plangebiet an, 



Natura 2000-Vorprüfung nach § 34 (1) BNatSchG 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 3 Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

17.11.2022 

 6 

durch geeignete Maßnahmen 
werden Störungen vermieden 
(vgl. AFB) 

Asio flammeus � Sumpfohreule  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Botaurus stellaris � Rohrdommel  

Branta leucopsis � Weißwangengans  

Chlidonias hybrida � Weißbart-Seeschwalbe 

Chlidonias niger � Trauerseeschwalbe  

Ciconia ciconia � Weißstorch  potentielle Nahrungshabitate 
grenzen an das Plangebiet an, 
durch geeignete Maßnahmen 
werden Störungen vermieden 
(vgl. AFB) 

Ciconia nigra � Schwarzstorch  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Circus aeruginosus � Rohrweihe  Habitate im Umfeld vorhanden, 
jedoch außerhalb der Effekt-
distanz 

Circus cyaneus � Kornweihe  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Circus pygargus � Wiesenweihe  

Crex crex � Wachtelkönig  potentielle Habitate grenzen an 
das Plangebiet an, durch geeig-
nete Maßnahmen werden Stör-
ungen vermieden (vgl. AFB) 

Cygnus cygnus � Singschwan  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Dendrocopos medius � Mittelspecht  Habitate im Umfeld vorhanden, 
jedoch außerhalb der Effekt-
distanz 

Dryocopus martius � Schwarzspecht  

Egretta alba � Silberreiher kein Vorkommen im Wirkbereich 

Falco columbarius � Merlin 

Falco peregrinus � Wanderfalke 

Ficedula parva � Zwergschnäpper Habitate im Umfeld vorhanden, 
jedoch außerhalb der Effekt-
distanz 

Gavia arctica � Prachttaucher kein Vorkommen im Wirkbereich 

Grus grus � Kranich Habitate im Umfeld vorhanden, 
durch geeignete Maßnahmen 
werden Störungen vermieden 
(vgl. AFB) 

Haliaeetus albicilla � Seeadler kein Vorkommen im Wirkbereich 

Hydroprogne caspia � Raubseeschwalbe  

Ixobrychus minutus � Zwergdommel  

Lanius collurio � Neuntöter  potentielle Habitate grenzen an 
das Plangebiet an, durch geeig-
nete Maßnahmen werden Stör-
ungen vermieden (vgl. AFB) 

Larus minutus � Zwergmöve  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Lullula arborea � Heidelerche  

Luscinia svecica cyanecula � Weißsterniges Blaukehlchen 

Mergus albellus � Zwergsäger  

Milvus migrans � Schwarzmilan  potentielle Habitate grenzen an 
das Plangebiet an, durch geeig-
nete Maßnahmen werden Stör-
ungen vermieden (vgl. AFB) 

Milvus milvus � Rotmilan  

Pandion haliaetus � Fischadler  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Pernis apivorus � Wespenbussard  potentielle Habitate grenzen an 
das Plangebiet an, durch geeig-
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nete Maßnahmen werden Stör-
ungen vermieden (vgl. AFB) 

Philomachus pugnax � Kampfläufer  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Pluvialis apricaria � Goldregenpfeifer  

Porzana parva � Kleines Sumpfhuhn 

Porzana porzana � Tüpfelsumpfhuhn  

Porzana pusilla � Zwergsumpfhuhn  

Sterna albifrons � Zwergseeschwalbe  

Sterna hirundo � Fluss-Seeschwalbe 

Sylvia nisoria � Sperbergrasmücke  potentielle Habitate grenzen an 
das Plangebiet an, durch geeig-
nete Maßnahmen werden Stör-
ungen vermieden (vgl. AFB) 

Tringa glareola � Bruchwasserläufer  kein Vorkommen im Wirkbereich 

Anhang I Zugvögel Bemerkungen 

Anas acuta � Spießente  kein Auftreten im Wirkbereich 
bzw. keine Empfindlichkeit ge-
genüber den Projektwirkungen 

Anas clypeata � Löffelente  

Anas crecca � Krickente  

Anas penelope � Pfeifente  

Anas platyrhynchos � Stockente  

Anas querquedula � Knäkente  

Anas strepera � Schnatterente  

Anser albifrons � Blässgans  

Anser anser � Graugans  

Anser fabalis � Saatgans  

Aythya ferina � Tafelente  

Aythya fuligula � Reiherente  

Bucephala clangula � Schellente  

Calidris alpina � Alpenstrandläufer  

Charadrius hiaticula � Sandregenpfeifer  

Corvus monedula � Dohle  

Coturnix coturnix � Wachtel  

Cygnus olor � Höckerschwan  

Emberiza calandra � Grauammer Vorkommen zur Brutzeit am 
Rand des Plangebietes, durch 
geeignete Maßnahmen werden 
Störungen vermieden (vgl. AFB) 

Falco subbuteo � Baumfalke kein Auftreten im Wirkbereich 
bzw. keine Empfindlichkeit ge-
genüber den Projektwirkungen 

Falco tinnunculus � Turmfalke 

Fulica atra � Blässhuhn 

Gallinago gallinago � Bekassine 

Jynx torquilla � Wendehals 

Lanius excubitor � Nördlicher Raubwürger 

Larus ridibundus � Lachmöwe 

Limosa limosa � Uferschnepfe 

Mergus merganser � Gänsesäger 

Mergus serrator � Mittelsäger 

Muscicapa striata � Grauschnäpper 

Netta rufina � Kolbenente 

Numenius arquata � Großer Brachvogel 
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Oenanthe oenanthe � Steinschmätzer  kein Auftreten im Wirkbereich 
bzw. keine Empfindlichkeit ge-
genüber den Projektwirkungen 

Phalacrocorax carbo � Kormoran  

Phoenicurus phoenicurus � Gartenrotschwanz  

Podiceps cristatus � Haubentaucher  

Riparia riparia � Uferschwalbe  

Scolopax rusticola � Waldschnepfe  

Streptopelia turtur � Turteltaube  

Tadorna tadorna � Brandgans  

Tringa totanus � Rotschenkel  

Vanellus vanellus � Kiebitz  

5.5 Räumliche Überschneidung der LRT (einschließlich der Lebensräume der charakteristischen Arten) 
mit den Wirkreichweiten der in Punkt 5.3 dargestellten Wirkungen/Wirkfaktoren 
LRT � Code Beeinträchtigungstyp Beeinträchtige 

Fläche/Funktion 
- - - 
5.6 Räumliche Überschneidung der Lebensräume der Arten des Anhangs II der FFH � RL und des 
Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie mit den Wirkreichweiten der in Punkt 5.3 dargestellten 
Wirkungen/Wirkfaktoren 
Art Beeinträchtigungstyp Beeinträchtige 

Fläche/Funktion 
- - - 
5.7 Beeinträchtigungen im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen? 
 
Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben/den Plan im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder 
Plänen die Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten erheblich beeinträchtigt werden? 
LRT/Art anderer Plan/Projekt Wirkungen 
DE2442-301   Wald- und Kleingewässerlandschaft nördlich von Waren (FFH-Gebiet) 
- Pläne/Projekte, deren Wirkungen sich mit denen dieses Vorha-

bens überschneiden oder durch ein Zusammenwirken erhebliche 
Beeinträchtigungen bewirken können, bestehen aktuell nicht. 

DE2242-401   Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See (EU-Vogelschutzgebiet) 
- Pläne/Projekte, deren Wirkung-en sich mit denen dieses Vorha-

bens überschneiden oder durch ein Zusammenwirken erhebliche 
Beeinträchtigungen bewirken können, bestehen aktuell nicht. 

es sind Summations- oder Synergiewirkungen vorhanden  
es sind keine Summations- oder Synergiewirkungen vorhanden  

5.8 Beeinträchtigung von Erhaltungszielen über Behinderung der Entwicklung eines zukünftig besseren 
Erhaltungszustandes 
Wenn keine Beeinträchtigung von wertgebenden Bestandteilen erfolgt, besteht die Möglichkeit der 
Einschränkung der Entwicklung eines günstigeren Erhaltungszustandes dieser durch das Vorhaben/den Plan 
Entwicklungserschwernisse eines günstigen Erhaltungszustandes sind zu erwarten  
Entwicklungserschwernisse eines günstigen Erhaltungszustandes sind nicht zu erwarten   

6. Prüfergebnis 
Projekt- und Planwirkungen, die eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- oder Erhaltungsziele 
(auch im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten) hervorrufen können, können 
ausgeschlossen werden. 
Es ist keine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforderlich. 

 

Projekt- und Planwirkungen, die eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- oder Erhaltungsziele 
(auch im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten) hervorrufen können, können nicht 
ausgeschlossen werden. 
Es ist eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforderlich. 
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Abb. 4   Kartenausschnitt FFH-Lebensraumtypen im Umfeld des Plangebietes (Quelle: Managementplan) 

Abb. 5   Kartenausschnitt Habitatflächen des Schreiadlers im Umfeld des Vorhabens (Quelle: Managementplan) 

Abb. 6   Kartenausschnitt Habitatflächen Wespenbussard, Sperbergrasmücke und Kranich (Quelle: Managementplan) 
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Auswirkungen des vBP Nr. 3 auf das FFH-Gebiet 

In seiner Stellungnahme zum Vorentwurf des vBP Nr. 3 vom 14.04.2022 kommt das Staatliche 

Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburgische Seenplatte (StALU MS) in Bezug auf 

das angrenzende internationale Schutzgebiet zu dem Schluss: �Eine Beeinträchtigung der 

Avifauna durch die Umwandlung der Nutzung zu Photovoltaikanlagen ist derzeit nicht erkenn-

bar�. 

Weiterhin teilt das StALU MS mit: �ln unmittelbarer Nähe zur beplanten Fläche befinden sich 

die Lebensraumtypen 3150-74 und 3150-71 (Sölle) mit den Maßnahmennummern 012 und 

015 (Erhalt naturnaher Kleingewässer). Die Bauarbeiten und die Baumaßnahme dürfen sich 

nicht negativ auf den Zustand der Schutzgüter in den Natura 2000-Gebieten z. B. durch rand-

liche Verfüllung oder Grundwasserabsenkung auswirken (Verschlechterungsverbot Art. 6 Abs. 

2 FFH-RL).� Negative Auswirkungen auf die Lebensraumtypen 3150-74 und 3150-71 (Sölle) 

durch den vBP Nr. 3 können jedoch ausgeschlossen werden, da keine Geländemodellier-

ungen oder Grundwasserabsenkungen für die Realisierung des Vorhabens erforderlich sind. 

Auch für die übrigen oben genannten Lebensraumtypen des Schutzgebietes sind keine nega-

tiven Auswirkungen zu befürchten, da diese nicht im näheren Umfeld vorkommen bzw. das 

Vorhaben keine Wirkungen entfaltet, die sich negativ auf benachbarten Biotopflächen auswir-

ken können. 

Für die Umgebung des Plangebietes ergeben sich zudem keine nennenswerten Geräusch- 

und stofflichen Emissionen. Auch optische Einflüsse, die mit Scheuchwirkungen verbunden 

sein könnten, sind über das bisherige Maß hinaus nicht zu erwarten. Es ist sogar eine Reduk-

tion von Störwirkungen durch die sich verringernde menschliche Präsenz in Folge der Nutz-

ungsänderung (Tierhaltung/ Weide à PV-FFA) zu erwarten. 

Abb. 7   Kartenausschnitt Habitatflächen Schwarzspecht und Wachtelkönig (Quelle: Managementplan) 
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Von den im Schutzgebiet vorkommenden FFH-Anhang II-Arten können Fischotter, Eremit, 

Windelschnecke und Besenmoos auf Grund der im Gebiet des vBP Nr. 3 ungeeigneten Habi-

tat- und Standortbedingungen ausgeschlossen werden. Auch eine Nutzung der Planfläche 

durch das Große Mausohr ist nicht zu erwarten, da Quartiermöglichkeiten fehlen und als Jagd-

habitate von der Art vor allem Wälder genutzt werden. Hauptbeute sind Laufkäfer. 

Die Rotbauchunke wurde in Laichgewässern in der Umgebung des Plangebietes verhört. Auch 

der Kammmolch wurde in diesen Laichgewässern gesichtet. Auf Grund der Habitatausstattung 

und Lage des Plangebietes ist ein Auftreten von Amphibien nur sporadisch und von Einzel-

tieren zu erwarten. Das allgemeine Lebensrisiko dürfte sich nur bei der Durchführung der Bau-

maßnahme bzw. bei vorbereitenden Maßnahmen während der Hauptwanderungszeiten im 

Zeitraum März bis Mitte Mai signifikant erhöhen bzw. bei unangepassten Pflegemaßnahmen. 

Ggf. gehen auch einzelne Versteckplätze durch die Baufeldfreimachung verloren. Die Ein-

zäunung kann zudem eine Barrierewirkung auf Kleintiere entfalten. Durch geeignete Ver-

meidungs-, Minderungs- und CEF-Maßnahmen wird eine Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Populationen jedoch vermieden (vgl. AFB). Die nach der Realisierung 

des Vorhabens extensiv genutzten Flächen des Plangebietes bieten Amphibien sogar bessere 

Bedingungen im Verglich zur bestehenden Nutzung. 

è Zusammenfassend wird festgestellt, dass das Vorhaben keine Auswirkungen auf Le-

bensraumtypen und Arten des Schutzgebietes entfaltet, insbesondere durch die pro-

jektimmanenten Maßnahmen (Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen) ist sogar eine 

Verbesserung der Habitatbedingungen im Plangebiet zu erwarten, z. B. für Amphibien. 

 

Auswirkungen des vBP Nr. 3 auf das Vogelschutzgebiet 

Auf angrenzende Habitatflächen, v. a. Dauergrünland mit Kleingewässern und Gehölzinseln, 

(z. B. Neuntöter, Kranich, Weißstorch, Schreiadler, Wachtelkönig, Wespenbussard) entfaltet 

das Projekt keine Wirkungen, da keine nennenswerten Emissionen von der PV-Anlage aus-

gehen. 

Auch Störungen sind nicht zu erwarten, da sich durch die PV-Anlage die menschliche Präsenz 

gegenüber der derzeitigen Nutzung reduziert. Aktuell werden die Weidetiere mind. 1mal pro 

Tag aufgesucht. Die PV-Anlage wird deutlich seltener betreten werden müssen. Zudem bieten 

die Module einen Sichtschutz.  

Als besonders störanfällig wird der Schreiadler angesehen. Nach bisherigen nicht publizierten 

Beobachtungen von Schreiadlern im Umfeld von PV-Anlagen (C. Rohde, W. Scheller) lösen 

diese jedoch keine Irritationen aus, die zur Veränderung der Flugbahn und gezielten Meidung 

der Anlagen führen. Es konnten bereits Ansiedlungen des Schreiadlers im Umfeld von PV-

Anlagen festgestellt werden, z. B. PV-Anlage Flugplatz-Tutow (SCHELLER et al. 2020). Schrei-
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adler, die sich nachträglich in der Nähe von PV-Anlagen angesiedelt hatten, integrierten die 

PV-Anlagen in ihr Jagdgebiet. Sofern eine hohe Kleinsäugerdichte vorhanden ist (extensive 

Bewirtschaftung), werden die Randbereiche und auch breite Streifen innerhalb der PV-Anlage 

bejagt. 

Dass das Plangebiet selbst, welches laut Feldblockkataster LUNG M-V seit 2020 in Teilen als 

Dauergrünland gelistet ist, als Jagdhabitat genutzt bzw. regelmäßig aufgesucht wird kann auf 

Grund der Siedlungsnähe und der damit verbundenen Störanfälligkeit ausgeschlossen wer-

den. Zudem ist im Umfeld die Anlage einer Brachfläche (3.300 m²) vorgesehen, die auch die 

Nahrungsverfügbarkeit für den Schreiadler verbessert (CEF-Maßnahme). 

è Zusammenfassend wird festgestellt, dass das Vorhaben keine Auswirkungen auf Habi-

tate und Arten des Schutzgebietes entfaltet, insbesondere durch die projektimmanen-

ten Maßnahmen (Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen) ist sogar eine Verbesserung 

der Habitatbedingungen im Aktionsraum der Arten möglich. 

 

6. Prüfergebnis 
Projekt- und Planwirkungen, die eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- oder Erhaltungsziele 
(auch im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten) hervorrufen können, können 
ausgeschlossen werden. 
Es ist keine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforderlich. 

 

Projekt- und Planwirkungen, die eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- oder Erhaltungsziele 
(auch im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten) hervorrufen können, können nicht 
ausgeschlossen werden. 
Es ist eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforderlich. 
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1. Einführung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-Richt-

linie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 

für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungs-

zustand zu bewahren, beziehungsweise die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um die-

ses Ziel zu erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstru-

mente eingeführt: Das Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimm-

ungen zum Artenschutz. 

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle 

Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäischen Vogelarten. 

Anders als das Schutzgebietssystem NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutzregel-

ungen flächendeckend – also überall dort, wo die betroffenen Arten vorkommen. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Mit der Novelle des BNatSchG Dezember 2008 hat der Gesetzgeber das deutsche Arten-

schutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst und diese Änderungen auch in der Neu-

fassung des BNatSchG vom 29. Juli 2009 übernommen. In diesem Zusammenhang müssen 

seither die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungs-

verfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. 

Die rechtliche Grundlage dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrages bildet das Bundesna-

turschutzgesetz - BNatSchG - in der Fassung vom 29. Juli 2009 [BGBl. I S. S. 2542], in Kraft 

getreten am 01.03.2010, zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 13. Mai 2019 (BG 

Bl. I S. 706). Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG verankert. 

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind fol-

gendermaßen gefasst: 

„Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzten oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stör-

ung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 



Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

vorhabenbezogener Bebauungsplan Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Gemeinde Peenehagen, OT Levenstorf 

September 2022 

 4 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

(Zugriffsverbote).“ 

Diese Verbote sind um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von der Europäischen 

Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschrif-

ten der FFH- und Vogelschutzrichtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um 

akzeptable und im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimm-

ungen des Absatzes 1 zu erzielen: 

1. Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne 

des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig 

sind, gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 

2 bis 5.  

2. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/ 43/EWG aufgeführte Tierarten, euro-

päische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 

54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absat-

zes 1 Nummer 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtig-

ungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, 

soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

3. Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Kompensationsmaßnahmen (CEF-

Maßnahmen) festgesetzt werden. 

4. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG 

(FFHRichtlinie) aufgeführten Arten gilt Satz 2 und 3 entsprechend. 

5. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-

führung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und 

Vermarktungsverbote nicht vor. 

Entsprechend dem obigen Absatz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG nur für 

die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäische 

Vogelarten. 
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Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemein-

schaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 

Abs. 7 BNatSchG gegeben sein. 

Dieser Absatz regelt die Ausnahmevoraussetzungen, die bei Einschlägigkeit von Verboten zu 

erfüllen sind. „Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Be-

hörden können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen: 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher 

wirtschaftlicher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zweck-

en dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstig-

en Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einsch-

ließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn 

1. „zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 

2. sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert (soweit 

nicht Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen ent-

hält. Artikel 16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 

79/409/EWG sind zu beachten.)“ 

 

1.3 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass für die Aufstellung eines Bebauungsplanes in Levenstorf ist der Antrag eines Investors 

bei der Gemeinde Peenehagen auf dem Flurstück 15/3, Flur 3 eine Freiflächenphotovoltaikan-

lage zur Erzeugung von umweltfreundlichen Solarstrom zu errichten.  

Im Rahmen der Erstellung der Genehmigungsunterlagen sind mögliche Vorkommen und ist 

die Betroffenheit artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten durch das Vorhaben 

zu überprüfen. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung stellt die Ergebnisse der Erfass-

ungen und Betrachtungen dar und dient den Genehmigungsbehörden als Entscheidungs-

grundlage. Ziel ist es, die aus artenschutzrechtlicher Sicht relevanten Konfliktpotenziale zu-

sammenzufassen und diesen mögliche Vermeidungsmaßnahmen bzw. vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) gegenüberzustellen. Auf diese Weise soll die 

Notwendigkeit der Zulassung von Ausnahmen von den Verbotstatbeständen des § 44 BNat-
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SchG seitens der zuständigen Naturschutzbehörde bzw. der Beantragung einer Befreiung ge-

mäß § 67 BNatSchG ermittelt werden. 

 

1.4 Bearbeitungsschritte 

In einem ersten Bearbeitungsschritt wird das Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände zu-

nächst überprüft. In der Beurteilung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestände eintreten, 

werden somit Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen einbezogen. Vorkehr-

ungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen setzen am Projekt an. Sie führen dazu, dass 

Projektwirkungen entweder vollständig unterbleiben oder soweit abgemildert werden, dass - 

auch individuenbezogen - keine erhebliche Einwirkung auf geschützte Arten erfolgt. 

Lassen sich Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionen der vorhabenbedingt betroffen-

en Lebensräume nicht vermeiden, wird ggf. die Durchführung von vorgezogenen Ausgleichs-

maßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG in Betracht gezogen (sog. CEF-Maßnah-

men). Diese dienen zum Erhalt einer kontinuierlichen Funktionalität betroffener Lebensstätten. 

Können solche vorgezogenen Maßnahmen mit räumlichem Bezug zu betroffenen Lebensstät-

ten den dauerhaften Erhalt der Habitatfunktion und ein entsprechendes Besiedlungsniveau 

gewährleisten, liegt gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG kein Verstoß gegen die einschlägigen Ver-

botstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor. 

 

1.5 Wirkungen 

Die potenziellen Wirkungen des Vorhabens auf Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie 

auf alle heimischen Vogelarten sind Ausgangspunkt für die Ermittlung und Darstellung der um-

welterheblichen Auswirkungen. Hierzu werden die unmittelbar durch das Vorhaben verursach-

ten bau-, anlage- und betriebsbedingten direkten und indirekten Wirkungen auf die arten-

schutzrechtlich relevanten Tierarten untersucht. 

Baubedingte potentielle Wirkungen 

Baubedingte Auswirkungen sind kurzzeitiger Natur und belasten nur vorübergehend die Um-

welt. Sie werden verursacht z. B. durch Errichten von Lagerplätzen, Erd- und Gründungsarbei-

ten, Baustellenverkehre sowie Geländemodellierungen. 

Das Plangebiet ist über die bestehende Dorfstraße und Zufahrt zur ehem. Stallanlage (zw. 

2008 und 2014 abgebrochen) zu erreichen. Die Erschließung des Plangebietes ist damit ge-

sichert. 

- zeitweise Flächeninanspruchnahme/ Teilversiegelung von Boden durch Baustellenein-

richtungen, Lagerplätze und Baustellenzufahrten; 

- Bodenverdichtung durch den Einsatz von bau- und Transportfahrzeugen; 
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- Bodenabtrag/-umlagerung durch die Verlegung von Erdkabeln; 

- temporäre Lärmemission und Erschütterungen bei den Bautätigkeiten zur Errichtung 

neuer Baulichkeiten und Anlagen sowie durch den Baustellenverkehr; 

- temporäre Scheuchwirkungen für Tiere; 

- temporäre Schadstoffemissionen durch Baustellenverkehr und Betriebsmittel; 

- temporäre optische Störung durch Baufahrzeuge sowie Baustoff- und Restmittellager-

ungen; 

Es ist davon auszugehen, dass Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungen nur innerhalb der 

Flächenausweisungen des Bebauungsplanes angeordnet und die gesetzlichen Regelungen 

(Landesbauordnung, Abfallgesetz, Baustellenverordnung) eingehalten werden.  

Der Bauherr hat während der Bauphase dafür Sorge zu tragen, dass der Baustellenverkehr 

unter Einhaltung der gesetzlichen Regelungen insbesondere zum Immissionsschutz erfolgt. 

Anlagenbedingte potentielle Wirkungen 

- Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen (z. B. Entfernen bzw. Verän-

dern der Vegetationsstruktur), Inanspruchnahme der vorhandenen Biotoptypen, Um-

wandlung von Biotoptypen und Verlust von Gesamt- bzw. elementaren Teillebensräu-

men der Flora und Fauna; 

- Überschirmung/ Verschattung, Bodenversiegelung, Verlust von Bodenfunktion-

en und Nutzungsänderungen; 

- Veränderung des Bodenwasserhaushaltes und Erosion durch von den Modulen 

ablaufendes Regenwasser; 

- optische Störung (Lichtreflexionen), Beeinträchtigung des Landschaftsbildes; 

- Barriereeffekt durch Einzäunung/ Funktionsverlust durch Zerschneidung; 

- stoffliche Emissionen und Schallemissionen;  

Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingte Wirkungen ergeben sich aus der zulässigen Nutzungsform (Freiflächen-PV-

Anlage) und des Pflegeregimes (Mahd oder Beweidung). 

- Scheuchwirkung auf Tiere durch menschliche Präsenz; 

- sonstige nichtstoffliche Emissionen (Wärme, elektromagnetische Felder). 
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2. Relevanzprüfung 

Die Ableitung der relevanten Artenkulissen erfolgt in Tabellenform. Für die Abschichtung der 

Arten des Anhang IV der FFH-RL und der Europäischen Vogelarten wurden die Tabellen aus 

den Arbeitshilfen des LUNG M-V zugrunde gelegt. In den folgenden Tabellen werden jene 

Arten gekennzeichnet, für die nachfolgend eine vertiefende Betrachtung in Form von Steck-

briefen erfolgt. Für die anderen Arten erfolgt eine kurze Begründung, warum sie von den wei-

teren Prüfschritten ausgeschlossen werden. 

 

Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Amphibien 

Triticus cristatus Kammmolch ja Vorkommen im Umfeld bekannt notwendig 

Bombina bombina Rotbauchunke ja 

Rana arvalis Moorfrosch ja 

Hyla arborea Laubfrosch ja 

Rana dalmatina Springfrosch ja keine signifikante Auftretenswahr-
scheinlichkeit 

nicht notwendig 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch ja potentielles Vorkommen, 
Nachweise in der Region 

notwendig 

Bufo calamita Kreuzkröte ja 

Bufotes viridis Wechselkröte ja 
Pelobates fuscus Knoblauchkröte ja 

Reptilien 

Lacerta agilis Zauneidechse ja potentielles Vorkommen notwendig 

Coronella austriaca Schlingnatter ja keine signifikante Auftretens-
wahrscheinlichkeit  

nicht notwendig 
 

Emys orbicularis Europ. Sumpfschildkröte ja 

Fledermäuse 
Eptesicus nilsonii Nordfledermaus ja keine signifikante Auftretens-

wahrscheinlichkeit  
nicht notwendig 
 

Plecotus austriacus Graues Langohr ja 

Barbastella barbastellus Mopsfledermaus ja pot. Vorkommen notwendig 

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler ja 

Myotis mystacinus Bartfledermaus ja 

Myotis brandtii Brandtfledermaus ja 

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus ja 

Myotis myotis Großes Mausohr ja 

Myotis dasycneme Teichfledermaus ja 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus ja 

Myotis nattereri Fransenfledermaus ja 

Plecotus auritus Braunes Langohr ja 

Nyctalus noctula Abendsegler ja 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus ja 

Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus ja 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus ja 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus ja 
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Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Weichtiere 

Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Unio crassus Kleine Flussmuschel ja 
Vertigo angustior Schmale 

Windelschnecke 
ja 

Vertigo geyeri Vierzähnige 
Windelschnecke 

ja 

Vertigo moulinsiana Bauchige 
Windelschnecke 

ja 

Libellen 

Aeshna viridis Grüne Mosaikjungfer ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer ja 
Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer ja 
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer ja 
Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer ja 
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle ja 
Käfer 

Carabus menetriesi Menetries-Laufkäfer ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet keine geeigneten 
Biotope aufweist 

nicht notwendig 

Cerambyx cerdo Großer Eichenbock ja 
Dytiscus latissimus Breitrand ja 

Graphoderus bilineatus 
Schmalbindiger 
Breitflügel-Tauchkäfer 

ja 

Lucanus cervus Hirschkäfer ja 
Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkäfer ja 

Falter 

Euphydryas aurinia Goldener 
Scheckenfalter 

ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist (keine der bekannten 
Futterpflanzen der Raupen oder 
Falter vorhanden) 

nicht notwendig,  

Lycaena helle Blauschillernder 
Feuerfalter 

ja 

Lycaena dispar Großer Feuerfalter ja 

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer ja potentielles Vorkommen notwendig 

Meeressäuger 

Phocoena phocoena Schweinswal nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Halichoerus grypus Kegelrobbe nein 

Phoca vitulina Seehund nein 

Landsäuger 

Lutra lutra Fischotter ja Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Castor fiber Biber ja 
Muscardinus avellanarius Haselmaus ja 
Canis lupus Europäischer Wolf nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig 

Rundmäuler 

Lampetra fluviatilis Flussneunauge nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Lampetra planeri Bachneunauge 

Petromyzon marinus Meerneunauge 
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Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Fische 

Acipenser sturio Baltischer Stör nein Erfassung nicht erforderlich, da 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

nicht notwendig 

Alosa alosa Maifisch nein 
Alosa fallax Finte nein 
Aspius aspius Rapfen nein 
Cobitis taenia Steinbeißer nein 
Cottus gobio Westgroppe nein 
Misgurnus fossilis Schlammpeitzger nein 
Pelecus cultratus Ziege nein 
Rhodeus amarus Bitterling nein 
Romanogobio belingi Stromgründling nein 
Salmo salar Lachs nein 
Gefäßpflanzen 

Angelica palustris Sumpf-Engelwurz ja Erfassung nicht erforderlich, keine 
geeigneten Standortbedingungen 

nicht notwendig 

Apium repens Kriech. Scheiberich   ja 

Liparis loeselii 
Sumpf-Glanzkraut, Torf-
Glanzkraut 

ja 

Luronium natans 
Schwimmendes 
Froschkraut 

ja 

Cypripedium calceolus Frauenschuh ja Erfassung nicht erforderlich, denn 
es besteht keine signifikante Auf- 
tretungswahrscheinlichkeit im UG 

nicht notwendig 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte ja 
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Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Accipiter gentilis Habicht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Accipiter nisus Sperber    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Acrocephalus 
arundinaceus 

Drosselrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus paludicola Seggenrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Acrocephalus 
schoenobaenus 

Schilfrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Acrocephalus scipaceus Teichrohrsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Acitis hypoleucos Flussuferläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Aegithalos caudatus Schwanzmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Aegolius funereus Rauhfußkauz    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Aix galericulata Mandarinente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Aix sponsa Brautente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
Alauda arvensis Feldlerche    ja pot. Vorkommen notwendig 
Alca torda Tordalk    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Alcedo atthis Eisvogel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas acuta Spießente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas clypeata Löffelente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas crecca Krickente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas penelope Pfeifente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas platyrhynchos Stockente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas querquedula Knäkente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anas strepera Schnatterente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser albifrons Blessgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser anser Graugans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser canadensis Kanadagans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser erythropus Zwerggans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis Saatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis fabalis Waldsaatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anser fabalis rossicus Tundrasaatgans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anthus campestris Brachpieper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Anthus pratensis Wiesenpieper    ja pot. Vorkommen notwendig 

Anthus trivialis Baumpieper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Apus apus Mauersegler    ja pot. Vorkommen notwendig 

Aquila chrysaetus Steinadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aquila clanga Schelladler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aquila pomarina Schreiadler    ja pot. Vorkommen notwendig 

Arenaria interpres Steinwälzer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ardea cinerea Graureiher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Asio flammeua Sumpfohreule    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Asio otus Waldohreule    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Athene noctua Steinkauz    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya ferina Tafelente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Aythya fuligula Reiherente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya marila Bergente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Aythya nyroca Moorente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bonasa bonasia Haselhuhn    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Botaurus stellaris Rohrdommel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Branta leucopsis Weißwangengans    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bubo bubo Uhu    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Bucephala clangula Schellente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Burhinus oedicnemus Triel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Buteo buteo Mäusebussard    ja pot. Vorkommen notwendig 

Buteo lagopus Rauhfußbussard    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. schinzii Kleiner 
Alpenstrandläufer 

   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. alpina Nordischer 
Alpenstrandläufer 

   ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carduelis cannabina Bluthänfling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis carduelis Stieglitz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis chloris Grünfink    ja pot. Vorkommen notwendig 

Carduelis flammea Birkenzeisig    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carduelis spinus Erlenzeisig    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Carpodacus erythrinus Karmingimpel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Certhia familiaris Waldbaumläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius alexandrinus Seeregenpfeifer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Chlidonias hybridus Weißbart-Seeschwalbe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ciconia ciconia Weißstorch    ja pot. Vorkommen notwendig 

Ciconia nigra Schwarzstorch    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cinclus aeruginosus Rohrweihe    ja pot. Vorkommen notwendig 

Cinclus cinclus Wasseramsel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circaetus gallicus Schlangenadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus cyaneus Kornweihe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus macrourus Steppenweihe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Circus pygargus Wiesenweihe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Coccothraustes 
coccothraustes 

Kernbeißer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Columba livia f. domestica Haustaube    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Columba oenas Hohltaube    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Columba palumbus Ringeltaube    ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Corvus corax Kolkrabe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus corone Aaskrähe/ Nebelkrähe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus frugilegus Saatkrähe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Corvus monedula Dohle    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cortunix cortunix Wachtel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Crex crex Wachtelkönig    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cuculus canorus Kuckuck    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus bewickii Zwergschwan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus cygnus Singschwan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Cygnus olor Höckerschwan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Delichon urbica Mehlschwalbe    ja pot. Vorkommen notwendig 

Dendrocopus medius Mittelspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Dendrocopus minor Kleinspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Dryocopus martius Schwarzspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Emberiza citrinella Goldammer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Emberiza hortulana Ortolan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Emberiza schoeniculus Rohrammer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Erithacus rubecula Rotkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Falco peregrinus Wanderfalke    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Falco subbuteo Baumfalke    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Falco tinnunculus Turmfalke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Falco vespertinus Rotfußfalke    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Ficedula parva Zwergschnäpper    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Fringilla coelebs Buchfink    ja pot. Vorkommen notwendig 

Fringilla montifringilla Bergfink    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Fulica atra Blässhuhn/Blessralle    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Galerida cristata Haubenlerche    ja pot. Vorkommen notwendig 

Gallinago gallinago Bekassine    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gallinula chloropus Teichhuhn    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Garrulus glandarius Eichelhäher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gavia arctica Prachttaucher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Gavia stellata Sterntaucher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Glaucidium passerinum Sperlingskauz    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Grus grus Kranich    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Haematopus ostralegus Austernfischer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Haliaeetus albicilla Seeadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Himantopus himantopus Stelzenläufer    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Hippolais icterina Gelbspötter    ja pot. Vorkommen notwendig 

Hirundo rustica Rauchschwalbe    ja pot. Vorkommen notwendig 

Ixobrychus minutus Zwergdommel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Jynx torquilla Wendehals    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius collurio Neuntöter    ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Lanius excubitor Raubwürger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius minor Schwarzstirnwürger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lanius senator Rotkopfwürger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus argentatus Silbermöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus canus Sturmmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus marinus Mantelmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus minutus Zwergmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Larus ridibundus Lachmöwe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Limosa limosa Uferschnepfe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella fluviatilis Schlagschwirl    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella luscinioides Rohrschwirl    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Locustella naevia Feldschwirl    ja pot. Vorkommen notwendig 

Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lullula arborea Heidelerche    ja pot. Vorkommen notwendig 

Luscinia luscinia Sprosser    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Luscinia megarhynchos Nachtigall    ja pot. Vorkommen notwendig 

Luscinia svecica Blaukehlchen    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Lymnocyptes minimus Zwergschnepfe    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Melanitta fusca Samtente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Melanitta nigra Trauerente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergellus albellus Zwergsäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergus merganser Gänsesäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Mergus serrator Mittelsäger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Merops apiaster Bienenfresser    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Miliaria calandra Grauammer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Milvus migrans Schwarzmilan    ja pot. Vorkommen notwendig 

Milvus milvus Rotmilan    ja pot. Vorkommen notwendig 

Motacilla alba Bachstelze    ja pot. Vorkommen notwendig 

Motacilla cinerea Gebirgsstelze    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Motacilla citreola Zitronenstelze    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Motacilla flava Wiesenschafstelze    ja pot. Vorkommen notwendig 

Muscicapa striata Grauschnäpper    ja pot. Vorkommen notwendig 

Netta rufina Kolbenente    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Nucifraga caryocatactes Tannenhäher    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Numenius arquata Großer Brachvogel    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Oeahthe oeanthe Steinschmätzer    ja pot. Vorkommen notwendig 

Oriolus oriolus Pirol    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Pandion haliaetus Fischadler    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Panurus biarmicus Bartmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Parus ater Tannenmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Parus caeruleus Blaumeise    ja pot. Vorkommen notwendig 
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Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Parus cristatus Haubenmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Parus major Kohlmeise    ja pot. Vorkommen notwendig 

Parus montanus Weidenmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Parus palustris Sumpfmeise    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Passer domesticus Haussperling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Passer montanus Feldsperling    ja pot. Vorkommen notwendig 

Perdix perdix Rebhuhn    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Pernis apivorus Wespenbussard    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phalacrocorax carbo Kormoran    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phalaropus lobatus Odinshühnchen    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phasianus colchicus Fasan    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Philomachus pugnax Kampfläufer    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phylloscopus collybita Zilpzalp    ja pot. Vorkommen notwendig 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Phylloscopus trochilus Fitis    ja pot. Vorkommen notwendig 

Pica pica Elster    ja pot. Vorkommen notwendig 

Picoides major Buntspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picoides medius Mittelspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picoides minor Kleinspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picus canus Grauspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Picus viridis Grünspecht    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Podiceps auritus Ohrentaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps cristatus Haubentaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps griseigena Rothalstaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana parva Kleines Sumpfhuhn/ 
Kleine Ralle 

   ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana porzana Tümpelsumpfhuhn    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Porzana pusilla Zwergsumpfhuhn    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Prunella modularis Heckenbraunelle    ja pot. Vorkommen notwendig 

Psittacula krameri Halsbandsittich    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Rallus aquaticus Wasserralle    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Recurvirostra avosetta Säbelschnäbler    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Regulus ignicapillus Sommergoldhähnchen    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Remiz pendulinus Beutelmeise    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Riparia riparia Uferschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Saxicola rubetra Braunkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Saxicola torquata Schwarzkehlchen    ja pot. Vorkommen notwendig 

Scolopax rusticola Waldschnepfe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 
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notwendig 

Serinus serinus Girlitz    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sitta europaea Kleiber    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Sterna albifrons Zwergseeschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna caspia Raubseeschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna hirundo Flussseeschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna paradisaea Küstenseeschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Sterna sandvicensis Brandseeschwalbe    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Streptopelia decaocto Türkentaube    ja pot. Vorkommen notwendig 

Streptopelia turtur Turteltaube    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Strix aluco Waldkauz    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Sturnus vulgaris Star    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia borin Gartengrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia communis Dorngrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia curruca Klappergrasmücke    ja pot. Vorkommen notwendig 

Sylvia nisoria Sperbergrasmücke    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tadorna tadorna Brandgans    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa glareola Bruchwasserläufer    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa ochropus Waldwasserläufer    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tringa totanus Rotschenkel    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Troglodytes troglodytes Zaunkönig    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus iliacus Rotdrossel    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Turdus merula Amsel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus philomelos Singdrossel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus pilaris Wacholderdrossel    ja pot. Vorkommen notwendig 

Turdus viscivorus Misteldrossel    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Tyto alba Schleiereule    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Upupa epops Wiedehopf    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Uria aalge Trottellumme    ja nicht zu erwarten*  nicht notwendig 

Vanellus vanellus Kiebitz    ja nicht zu erwarten* nicht notwendig 

Erläuterungen: 
EG-VO 338/97: Verordnung über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels 

FFH-RL Anh. IV: Art gelistet in Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

BArtSchV Anl. 1 Sp. 3: Art gelistet in Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung 
 

(*) Ein Vorkommen als Brutvogel oder regelmäßiger Nahrungsgast ist auf Grund der Biotopausstattung und/oder der aktuellen Verbreitung 
der Art nicht zu erwarten. 
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3. Datenquellen der Bestandsanalyse 

Es stehen Bestandserfassungen für den Zeitraum März bis Sep. 2022 zur Verfügung (Auf-

tragsdatum 25.08.2021). Als Untersuchungsgebiet wurden das Plangebiet und ein umlaufen-

der Randbereich von 100 m gewählt. Zudem wurden Bestandsdaten aus dem Umfeld recher-

chiert. 

 

 

Folgende Erfassungen wurden durchgeführt: 

Vögel 

Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte mittels der Revierkartierungsmethode (u. a. BIBBY 

et al. 1995). Hierzu wurde das Untersuchungsgebiet vollständig zu Fuß begangen bzw. vom 

Rand aus mit Hilfe von Fernglas und Spektiv überwacht. Insgesamt wurden sechs Untersuch-

ungsdurchgänge absolviert. Im März, April und Mai umfassten diese auch Nachtstunden. Es 

wurden sämtliche Vögel mit territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z. B. Balzflüge, Ge-

sang, Nestbau, Fütterung) verzeichnet. Zusätzlich wurden nahrungssuchende und fliegende 

Tiere erfasst. Die artspezifische Erfassung und Auswertung wurde nach SÜDBECK et al. (2005) 

durchgeführt. 

Amphibien 

Es wurden die üblichen Methoden zur Erfassung von aquatischen Arten angewandt, insbeson-

dere nächtliche Sichtbeobachtungen mit Hilfe eines Strahlers und Verhören. Kescher- und 

Reusenfang kam nur außerhalb des Plangebietes in zwei benachbarten Kleingewässern zum 

Einsatz. Fangzäune und Fangeimer wurden auf Grund der Nutzung als Weide/ Koppel nicht 

eingesetzt. Insgesamt wurden vier Untersuchungsdurchgänge im Zeitraum März bis Juni ab-

solviert. 

Tab. 3   Begehungen bzw. Untersuchungsstaffelung (z. T. durch 2 Personen) 

Untersuchungsdurchgänge März April Mai 1 Mai 2 Juni Juli Aug. Sept. 

 Vögel 1 2 3 4 5 6   
 Amphibien 1 2 3  4    
 Reptilien   1 2 3 4 5 6 
 Fledermäuse    1  2   
Datum 20.03. 28.04. 09.05. 20.05. 09.06. 08.07. 09.08. 03.09. 
Dauer/ Nachtanteil [Std.] 4/2 6/3 6/3 4 6/3 4 3 3 
Temperatur max. [°C] 12 16 20 20 23 22 26 22 
Temperatur min. [°C] 0 4 5 15 15 14 12 12 
Niederschlag [mm] 0 0 0 <1 0 0 0 0 
Sonnenstunden 11 12 12 5 4 5 11 8 
Wind [km/h] 15 7 9 11 9 14 7 11 
Bemerkungen/ Bedingungen gut gut gut gut gut gut gut gut 
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Reptilien 

Zur Erfassung von Reptilien wurde entsprechend Methoden zur Erfassung von Arten der An-

hänge IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (2005) die Sichtbeobachtung angewendet, 

wobei bestimmte Wegstrecken und potentielle Habitate wiederholt langsam abgegangen wur-

den. Es wurden sechs Begehungen durchgeführt und natürliche sowie künstliche Verstecke 

(10 Reptilienplots) kontrolliert. Fangzäune und Bodenfallen kamen dagegen nicht zum Einsatz. 

Fledermäuse 

Zur Erfassung von Fledermäusen wurde entsprechend Methoden zur Erfassung von Arten der 

Anhänge IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (2005) die Detektorerfassung eingesetzt 

und nach Quartieren gesucht. Zudem wurden über 2x 3 Nächte im Mai und Juli Echtzeiterfass-

ungssysteme (Batcorder) eingesetzt. 

Weitere Arten/ Gruppen - Daneben wurde das mögliche Vorkommen und das Gefährdungspo-

tential anderer geschützter oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten an Hand der Biotopaus-

stattung und der Ortslage beurteilt. 

 

4. Erfassungsergebnisse 

4.1 Vögel 

Bei den Erfassungen gelangen im Untersuchungsgebiet Brutnachwiese für die Amsel, die 

Bachstelze, die Grauammer, den Hausrotschwanz, den Haussperling, das Schwarzkehlchen 

und den Zaunkönig, wobei eine Brut im Plangebiet nur für die Amsel, die Grauammer, das 

Schwarzkehlchen und den Zaunkönig festgestellt wurde. Ein Brutverdacht (Brutzeitnachweis) 

besteht für Bluthänfling, Goldammer, Graugans, Mönchsgrasmücke und Stockente. Im Plan-

gebiet wurde lediglich der Bluthänfling verortet. Als Nahrungsgäste wurden u. a. Feldlerche, 

Kranich, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rotmilan beobachtet. Der Kranich wurde im 

Umfeld beobachtet jedoch nicht im Plangebiet. 
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Tab. 4   Gesamtartenliste der nachgewiesenen Vogelarten im Untersuchungsgebiet mit Angaben zum Brut- und 
Schutzstatus. Wertgebende Arten sind in Fettdruck dargestellt. 

Nr. Artname 
Brut-

status 
Anzahl 
Reviere 

RL-D RL-MV BNG VS-RL RB MV 
Bestand 

MV 

1 Amsel BN 1 - *     

2 Bachstelze BN 1 - *     

3 Blaumeise NG  - *     

4 Bluthänfling BZF  3 V     

5 Buchfink BZF  - *     

6 Feldlerche NG  3 3     

7 Goldammer BZF  V V     

8 Grauammer BN 1 - V §    

9 Graugans BZF  - *     

10 Hausrotschwanz BN 1 - *     

11 Haussperling BN ca. 5 V V     

12 Kohlmeise NG  - *     

13 Kranich NG  - * § I !  

14 Mäusebussard NG  - * §    

15 Mönchsgrasmücke BZF  - *     

16 Nebelkrähe NG  - *     

17 Rauchschwalbe NG  3 V     

18 Ringeltaube NG  - *     

19 Rotmilan NG  V V  I   

20 Rohrweihe Ü  - *  I   

21 Schwarzkehlchen BN 1 - *    s 

22 Star NG  3 -     

23 Stockente BZF  - *     

24 Waldkauz Ü  - *     

25 Waldschnepfe Ü  V 2     

26 Zaunkönig BN 1 - *     

Erläuterungen zur Tabelle:  

Brutstatus: BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brutzeitfeststellung, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzügler, Ü = Überflug 

RL-D: Rote Liste von Deutschland (GRÜNEBERG et al. 2015) 

RL-MV: Rote Liste von Mecklenburg-Vorpommern (VÖKLER et al. 2014) 

Kategorien Rote Liste: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, R = extrem selten, V = 
Vorwarnliste, -  

BNG: Nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG sind alle Vogelarten besonders geschützt. Nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG sind Vogelarten zusätzlich streng 
geschützt (§), die im Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97, oder in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 (entspricht BArtSchV Anhang I, Spalte 
3) aufgeführt sind. 

VS-RL: Im Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der 
wildlebenden Vogelarten enthalten (l) 

RB MV: Raumbedeutsamkeit, Brutbestand in MV beträgt mindestens 40 % (!) bzw. 60 % (!!) des deutschen Gesamtbestandes nach VÖKLER et al. (2014) 

Bestand MV: Bestandsgröße in MV nach VÖKLER et al. (2014): s=selten (100-1.000 Brutpaare), ss=sehr selten (< 100 BP), es=extrem selten, 
ex=ausgestorben 
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Wertgebende Arten: 

Bluthänfling – Der Bluthänfling wurde zunächst im Trupp als Nahrungsgast festgestellt. Später 

gelangen einzelne Beobachtungen bei Anflügen mit Futter im Bereich einer Gruppe von 

Büschen am Rand des Plangebietes. Ein eindeutiger bzw. erfolgreicher Brutnachweis gelang 

nicht. 

Feldlerche – Eine Brut der Feldlerche kann auf Grund der Meidung der Art von Vertikalstruk-

turen im Plangebiet ausgeschlossen werden. Die Feldlerche wurde aber wiederholt bei Sing-

flügen über dem Plangebiet und der Nahrungssuche im Plangebiet beobachtet. Brutplätze 

befinden sich wahrscheinlich im offenen Umland. 

Grauammer – Die Grauammer wurde regelmäßig am Rand des Plangebietes auf Sitz- und 

Rufwarten (Gebüsch und Zaunpfähle) beobachtet. Ein Brutplatz befindet sich zwischen Zaun 

und Gebüsch zwischen Altgrashalmen. Das Plangebiet wird regelmäßig zur Nahrungssuche 

genutzt. 

Kranich – Kraniche konnten wiederholt im Umfeld der Ackerhohlformen auf den Freiflächen 

bei der Nahrungssuche gesichtet werden. Hinweise auf einen Brutplatz wurden in 2022 nicht 

festgestellt. 

Abb. 2   Luftbild des Plangebietes (schwarze gestrichelte Linie) mit Brutnachweisen bzw. Brutverdachtsfällen. 

Legende 

Amsel 

Bachstelze 

Bluthänfling 

Buchfink 

Goldammer 

Grauammer 
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Mäusebussard – Die Art wurde nur gelegentlich überfliegend bzw. bei Jagdflügen über dem 

Gelände beobachtet.  

Rauchschwalbe – Regelmäßig trat die Rauchschwalbe in Erscheinung. Brutplätze sind in der 

Ortslage zu erwarten. Das Plangebiet wird zur Nahrungssuche überflogen und zur Aufnahme 

von Nistmaterial genutzt. 

Schwarzkehlchen – Das Schwarzkehlchen wurde regelmäßig auf Sitz- und Rufwarten im Plan-

gebiet beobachtet. Auf Grund des Revierverhaltens und der späteren Beobachtung von flüg-

gen Jungvögeln wird von einer erfolgreichen Brut im Plangebiet ausgegangen. 

Star – Der Star nutzt das durch Beweidung offengehaltene Gelände und die Dunghaufen häu-

figer zur Nahrungssuche. 

 

4.2 Fledermäuse 

Im Plangebiet befinden sich keine Gebäude mit Quartiermöglichkeiten oder Gehölze mit Höhl-

ungen. Das Plangebiet wird aber als Jagd- und Nahrungshabitat genutzt. Mittels Lautanalyse 

konnten die Arten Zwerg-, Mücken-, Rauhhaut-, Breitflügel-, Fransenfledermaus und Großer 

Abendsegler festgestellt werden. Der Abendsegler überfliegt das Gebiet i. d. R. nur in größerer 

Höhe. Die meisten übrigen Arten nutzen das Gebiet regelmäßig und ausdauernd. Die Nah-

rungsverfügbarkeit ist auf Grund der Tierhaltung besonders günstig. Insbesondere die Breitflü-

gelfledermaus profitiert von den Dunghaufen und nutzt diese opportunistisch. Die Fransen-

fledermaus wurde nur selten registriert. Auf Grund der geringen Ortungsrufreichweite ist die 

Art jedoch häufig unterrepräsentiert. 

 

4.3 Amphibien 

Im Plangebiet wurden einzelne Exemplare der Erdkröte und des Grasfrosches beobachtet. Im 

Umfeld sind jedoch potentielle Laichgewässer vorhanden. Bei deren Untersuchung wurde die 

Rotbauchunke verhört, der Teichfrosch gesichtet und der Kammmolch mittels Reusenfang 

nachgewiesen. 

 

4.4 Reptilien 

Im Plangebiet befinden sich Reste der früheren Nutzung - Versiegelungen, Bauschuttreste und 

andere Haufwerke. Im Zusammenhang mit der Beweidung entstand ein offenes, aber rel. 

strukturreiches Gelände mit Versteckplätzen, Sonnenplätzen und Bereichen mit grabbarem 

Substrat für die Eiablage. Ab Ende April konnte erwartungsgemäß in einigen Bereichen des 

Plangebietes die Zauneidechse nachgewiesen werden. Auch die Waldeidechse wurde beo-
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bachtet. Zuletzt gelang auch die Sichtung von Schlüpflingen, so dass von einer erfolgreichen 

Reproduktion im Plangebiet ausgegangen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.5 Weitere Arten 

Es befinden sich vereinzelnd potentielle Nahrungspflanzen des Nachtkerzenschwärmes im 

Plangebiet. Ein Vorkommen konnten jedoch nicht nachgewiesen werden. 

Ein Vorkommen weiterer geschützter Arten ist auf Grund der Biotopausstattung und der Orts-

lage nicht zu erwarten. 

 

5. Konfliktanalyse 

5.1 Vögel 

Durch die Umnutzung/ Bebauung gehen wahrscheinlich Lebensstätten/ Brutplätze verloren, 

betroffen sind Amsel, Bluthänfling, Grauammer, Schwarzkehlchen und Zaunkönig. Die Nist-

plätzte sind jedoch nur während der Brutzeit geschützt. 

Tötungen und Verletzungen sind durch eine ggf. nötige Baufeldfreimachung oder während der 

Baumaßnahme möglich, wenn diese in der Vogelbrutzeit erfolgt oder weiterhin Brutmöglichkei-

ten vorhanden sind. 

Abb. 3   Luftbild des Plangebietes (schwarze gestrichelte Linie) mit Eidechsennachweispunkten. 

Legende 

Zauneidechse 

Waldeidechse 

unbestimmt 
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Erhebliche Störungen sind durch den Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten zu erwarten. 

Verschiedene Nischenbrüter nutzen die Aufständerung der Solarmodule zur Anlage von Nest-

ern, z. B. die Amsel. Die Grauammer meidet dagegen nach bisherigen Erkenntnissen Solar-

parks weitgehend. 

 

5.2 Fledermäuse 

Für Fledermäuse können keine Konflikte abgeleitet werden. Im Geltungsbereich befinden sich 

keine Quartiermöglichkeiten. Gehölzrodungen sind nur in sehr geringem Umfang zu erwarten. 

Der Planungsraum des Solarparks kann als Nahrungshabitat weiterhin genutzt werden. Durch 

eine extensive Nutzung ist weiterhin mit einer guten Nahrungsverfügbarkeit zu rechnen. 

Störungen durch Ultraschallemissionen von Wechselrichtern sind auf Grund der geringen 

Reichweite der Emissionen nicht zu erwarten. Zudem sind die Wechselrichter nur während der 

Energieerzeugung aktiv, d. h. bei Sonneneinstrahlung. Nachts, während der Aktivitätsphase 

von Fledermäusen, werden keine Ultraschallemissionen erzeugt. 

Baubedingte Wirkungen können ausgeschlossen werden, da die Baumaßnahmen während 

der Tagstunden durchgeführt werden. Lärmemissionen sind nicht relevant, da Fledermäuse in 

Quartieren, gut abgeschirmt sind. 

 

5.3 Amphibien 

Ein Auftreten von Amphibien ist im Plangebiet nur sporadisch und von Einzeltieren zu erwar-

ten. Das allgemeine Lebensrisiko dürfte sich nur bei Durchführung der Baumaßnahme bzw. 

vorbereitenden Maßnahmen während der Hauptwanderungszeiten im Zeitraum März bis Mitte 

Mai signifikant erhöhen bzw. bei Pflegemaßnahmen im Solarpark (Mahd). Ggf. gehen auch 

Versteckplätze durch die Baufeldfreimachung verloren. Die Einzäunung kann zudem eine 

Barrierewirkung auf Kleintiere entfalten. 

 

5.4 Reptilien 

In Teilbereichen des Plangebietes tritt die Zauneidechse auf, weshalb es bei der Baumaßnah-

me bzw. bauvorbereitenden Maßnahmen zu Tötungen und Verletzungen kommen kann. Auch 

bei den Pflegemaßnahmen (z. B. Mahd) sind Tötungen von Kleintieren zu erwarten. Zudem 

gehen durch die Bauvorbereitenden Maßnahmen (Baufeldfreimachung) und Verschattung 

durch die Module Habitatstrukturen verloren, so dass Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen 

erforderlich werden. 
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6.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

Folgende Maßnahmen zur Abwendung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstat-

bestände sind vorgesehen und werden bei der weitergehenden Konfliktanalyse entsprechend 

berücksichtigt: 

6.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

VM1 Nicht bebaute Flächen 

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

VM2 Pflege der nicht bebauten Flächen 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% 

der Fläche gemäht, um Kleintiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfüg-

barkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd der übrigen Fläche beträgt 

mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. 

Dabei können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 

Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt 

zur Schonung von Kleintieren mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine 

Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. 

Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, 

sprich ab dem 15. August. 

VM3 Einzäunung 

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Boden-

abstand des Zaunes von ca. 15 cm gewährleistet. 

Abb. 4 und 5   Habitatelemente der Zauneidechse 
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VM4 Bauzeitenregelung Rodungen 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogel-

brutzeit durchgeführt, d. h. im Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze wer-

den umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

VM5 Bauvorbereitende Maßnahmen - Baufeldfreimachung 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, 

Betonplatten, Bauschutt, Totholz und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe 

durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolgreichem Abfang und 

Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 

Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baube-

ginn offengehalten, um Neu- oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

VM6 Amphibienschutz 

Die Bauausführung erfolgt außerhalb der Hauptwanderungszeiten (Frühjahrswander-

ung) von Amphibien, d. h. im Zeitraum Mitte Mai bis Ende Februar. 

 

6.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(CEF-Maßnahmen) 

CEF1 Anlage von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse 

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbe-

bauten Fläche im Plangebiet werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimach-

ung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse angelegt, dauerhaft erhalten 

und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Ver-

steckplätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sol-

len aus einem Mosaik aus ruderalen Staudenfluren und Magerrasen bestehen. 

CEF2 Anlage von Ersatzhabitaten und Pflanzungen für z. B. Grauammer und Bluthänfling 

In unmittelbarer Umgebung wird auf 600 qm eine mehrjährige Brachfläche mit einzel-

nen heimischen Dornensträuchen angelegt und dauerhaft erhalten, sprich durch Um-

bruch oder Grubbern nach zwei bis drei Jahren erneuert. 

 

7. Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG im Zuge des Vorhabens wird nach-

folgend unter Berücksichtigung der vorangehend beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen 

untersucht. Aus Effektivitätsgründen und zur Vermeidung unnötiger Redundanzen werden 

Aussagen, wo zutreffend, nicht artbezogen erläutert, sondern auf Artengruppen angewendet. 
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Werden Verbote erfüllt, wird überprüft, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für die 

ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG in Übereinstimmung 

mit den Vorgaben des Art. 16 abs. 1 FFH-RL vorliegen (d. h. Verweilen der Populationen be-

troffener Arten trotz Ausnahmeregelung in einem günstigen Erhaltungszustand). 

Grundlage für die folgende artenschutzrechtliche Bewertung vorhabenbedingter Beeinträchtig-

ungen sind die aus den Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG zusam-

menfassend abgeleiteten Schädigungs-, Störungs- und Tötungsverbote. 

 

7.1  Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 

von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-

lation führt. 

 

7.1.1 Amphibien 

Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Arten im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Als Laichgewässer und Sommerlebensraum bevorzugen Rotbauchunken stehende, sich schnell erwärmende Gewäs-
ser mit dichtem sub- und emersen Makrophytenbestand. In Mecklenburg-Vorpommern sind es vor allem natürliche 
Kleingewässer (Sölle, Weiher, z. T. auch temporäre Gewässer) und Kleinseen sowie überschwemmtes Grünland und 
Qualmwasserbiotope (z. B. im Elbtal). Auch Teiche und Abgrabungsgewässer werden als Laichgewässer genutzt. Ruf-
plätze der Rotbauchunke liegen bevorzugt in flach überstauten, mit krautiger Vegetation durchsetzten Bereichen. Ufer-
zonen mit dichten, hochwüchsigen Röhrichten werden hingegen gemieden. Die Laichgewässer liegen zumeist in der 
offenen Agrarlandschaft und können in den Sommermonaten vollständig austrocknen. 
Nach der Laichzeit halten sich die Rotbauchunken für den restlichen Zeitraum der Vegetationsperiode im bzw. im 
Umfeld des Laichgewässers auf. Es finden auch Wechsel zwischen einzelnen Gewässern statt (z. B. bei Austrocknung 
des Laichgewässers). Witterungsabhängig können sich in Sommernächten bis zu 50% der Population außerhalb des 
Gewässers aufhalten (FLADE et al. 2003). Als Winterquartiere dienen u. a. Nagerbauten, Erdspalten und geräumige 
Hohlräume im Erdreich. Sie liegen meist in unmittelbarer Nähe zum Laichgewässer und sind selten weiter als 500 m 
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Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

von diesem entfernt. 

In Mitteleuropa werden Laubfrosch wärmebegünstigte, reich strukturierte Biotope wie die Uferzonen von Gewässern 
und angrenzende Stauden- und Gebüschgruppen, Waldränder oder Feldhecken bewohnt. Auch Wiesen, Weiden, Gär-
ten und städtische Grünanlagen können geeignete Lebensräume sein. Als Laichgewässer dienen überwiegend Weiher, 
Teiche und Altwässer, gelegentlich auch große Seen, die intensiv besonnt und stark verkrautet sind. Außerdem werden 
temporäre Kleingewässer besiedelt, wie Tümpel in Abbaugruben und auf Truppenübungsplätzen sowie Druckwas-
serstellen in Feldfluren und auf Viehweiden. Bevorzugt werden u. a. Schilfgürtel, Gebüsche und Waldränder, Feucht-
wiesen und vernässte Ödlandflächen. Das Innere geschlossener Waldgebiete wird im Sommer meist ebenso gemieden 
wie freie Ackerflächen. Die Sitzwartenhöhe der Sonnplätze auf krautigen Pflanzen (vorzugsweise großblättrigen), 
Sträuchern oder Bäumen liegt zumeist zwischen 0,4 und 2 m, zuweilen aber auch 20 bis 30 m in den Kronen hoher 
Laubbäume (z. B. DIERKING-WESTPHAL 1985, GROSSE & GÜNTHER 1996). Als Winterquartiere werden Wurzel-
höhlen von Bäumen und Sträuchern, Erdhöhlen und dergleichen genutzt. Die Mehrzahl der Beobachtungen zu Winter-
quartieren des Laubfrosches liegt aus Laubmischwäldern, Feldgehölzen und Saumgesellschaften vor (GROSSE & 
GÜNTHER 1996). Laubfrösche gelten als sehr wanderfreudig. Saisonale Migrationen erfolgen zwischen Laichgewäs-
ser, Sommerlebensraum und Winterquartier, können aber bei räumlichen Überschneidungen auch mehr oder weniger 
entfallen. Darüber hinaus unternehmen besonders Jungtiere in fortpflanzungsreichen Jahren Wanderungen in andere 
Biotope und besiedeln schnell neu entstandene oder bis dahin laubfroschfreie Gewässer. In der Regel befinden sich 
die Sommerlebensräume in der Nähe der Laichgewässer (bis 500 m), in Ausnahmen wurden aber auch Distanzen von 
bis zu 4 km nachgewiesen (FOG 1993, TESTER & FLORY 1995, STUMPEL & HANEKAMP 1986). 

Moorfroschhabitate zeichnen sich durch hohe Grundwasserstände aus. Besiedelt werden dementsprechend vor allem 
Nasswiesen, Zwischen-, Nieder- und Flachmoore sowie Erlen- und Birkenbrüche. Die Laichgewässer sind zum Teil 
meso- bis dystroph. Die für Ostdeutschland durchgeführte Habitatanalyse von Laichgewässern nach SCHIEMENZ & 
GÜNTHER (1994) ergab eine deutliche Präferenz für Teiche, Weiher, Altwässer und Sölle, gefolgt von Gewässern in 
Erdaufschlüssen, Gräben, sauren Moorgewässern und Uferbereichen von Seen. 
Als Land- und Tagesverstecke nutzen die Moorfrösche gerne Binsen- und Grasbulten oder ähnliche vor Austrocknung 
schützende Strukturen. LUTZ (1992) konnte durch telemetrische Untersuchungen an Moorfröschen eine deutliche 
Präferenz für Grabenränder und Ufervegetation feststellen. Die Überwinterung erfolgt zumeist in frostfreien 
Landverstecken, wobei ein Eingraben in lockere Substrate möglich ist. Moorfrösche bevorzugen dazu vor allem lichte 
feuchte Wälder mit einer geringen Strauch-, aber artenreichen Krautschicht (Erlen- und Birkenbrüche, feuchte Laub- 
und Mischwälder). Daneben werden überwinternde Tiere auch in Dränrohren, in Kellern oder in Bunkern außerhalb 
von Gebäuden angetroffen. Jungtiere wandern oft weiter von den Laichgebieten weg (bis 1000 m) als die Adulten (bis 
500 m) (vgl. GELDER & BUTGER 1987, GÜNTHER & NABROWSKI 1996). Im Herbst nähert sich ein Teil der 
Population wieder dem Laichgewässer, besonders ein Teil der Männchen überwintert auch darin. Nach BÜCHS (1987) 
überwintern 10-20 % der von ihm untersuchten Populationen im oder am Laichgewässer. 

Der Kammmolch besitzt hinsichtlich der Laichgewässerwahl eine hohe ökologische Plastizität. Bevorzugt werden natür-
liche Kleingewässer (Sölle, Weiher, z. T. auch temporäre Gewässer) und Kleinseen, aber auch Teiche und Abgra-
bungsgewässer (Kies-, Sand- und Mergelgruben). Als optimale Habitate gelten größere Kleingewässer mit mehr als 
0,5 m Wassertiefe auf schweren Böden (Mergel). Ein sonnenexponiertes Gewässer, gut entwickelte Submersvegeta-
tion, die jedoch auch eine ausreichend offene Wasserfläche frei lässt, ein reich strukturierter Gewässerboden (Äste, 
Steine) und ein fehlender bzw. geringer Fischbesatz wirken sich gleichfalls positiv auf die Besiedlung aus. Häufig liegen 
die Laichgewässer inmitten landwirtschaftlicher Nutzflächen. Die terrestrischen Lebensräume liegen oft in unmittelbarer 
Nähe der Laichgewässer und sind meist weniger als 1.000 m von ihnen entfernt. Als Landhabitate werden Laub- und 
Laubmischwälder, Gärten, Felder, Sumpfwiesen und Flachmoore, Erdaufschlüsse, Wiesen und Weiher sowie Nadel-
wälder genannt (SCHIEMENZ & GÜNTHER 1994). Steine, Totholz, Kleinsäugerbaue und andere Kleinhöhlen, Lese-
stein-, Laub- und Reisighaufen sowie Holzstapel dienen als Tagesverstecke. Häufig liegen die Winterquartiere in ähn-
lichen, frostfreien Strukturen oder in tieferen Bodenschichten der Landlebensräume. Der Kammmolch überwintert je-
doch auch in Kellern und vereinzelt in Gewässern. 

Lokale Population: 
Im Plangebiet wurden einzelne Exemplare der Erdkröte und des Grasfrosches beobachtet. Im Umfeld sind jedoch po-
tentielle Laichgewässer vorhanden. Bei deren Untersuchung wurde die Rotbauchunke verhört, der Teichfrosch gesich-
tet und der Kammmolch mittels Reusenfang nachgewiesen. 
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Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet auf Grund der Datenlage nicht sicher bewertet 
werden, denn Populationsparameter sind nicht hinreichend bekannt. 
Der Erhaltungszustand der Arten wird in der kontinentalen biogeografischen Region derzeit wie folgt bewertet: Rot-
bauchunke - ungünstig-schlecht (sich verschlechternd), Laubfrosch, Moorfrosch und Kammmolch - ungünstig-unzurei-
chend (sich verschlechternd). 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Ein Auftreten von Amphibien ist im Plangebiet nur sporadisch und von Einzeltieren zu erwarten. Das allgemeine Le-
bensrisiko dürfte sich nur bei Durchführung der Baumaßnahme bzw. vorbereitenden Maßnahmen während der Haupt-
wanderungszeiten im Zeitraum März bis Mitte Mai signifikant erhöhen bzw. bei intensiven Pflegemaßnahmen im Solar-
park. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die Bauausführung erfolgt außerhalb der Hauptwanderungszeiten (Frühjahrswanderung) von Amphibien, d. h. im Zeit-
raum Mitte Mai bis Ende Februar. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, d. h. Störungen, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen auswirken könn-
ten, besteht hinsichtlich der Barrierewirkung der Einzäunung. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Bodenabstand des Zaunes von ca. 15 
cm gewährleistet. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 
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Sammelsteckbrief Amphibien 

Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammmolch 

Tierarten nach Anhang II und IV der FFH-RL 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Verlust oder die Beeinträchtigung von Fortpflanzungsstätten (Laichgewässern) kann ausgeschlossen werden. Eine 
Inanspruchnahme von terrestrischen Teilhabitaten (Versteckplätze/ Überwinterung) ist in geringem Umfang zu erwar-
ten. Von der Anlage von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse und verschiedene Vogelarten profitieren auch Amphi-
bien. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um die Barrierewirkung der Einzäunung zu minimieren, wird ein angemessener Bodenabstand des Zaunes von ca. 15 
cm gewährleistet. 

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

In unmittelbarer Umgebung wird auf 600 qm eine mehrjährige Brachfläche mit einzelnen heimischen Dornensträuchen 
angelegt und dauerhaft erhalten, sprich durch Um-bruch oder Grubbern nach zwei bis drei Jahren erneuert. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja            nein 

 

7.1.2 Reptilien 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Arten im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Das Habitatschema der Zauneidechse wird von ELBING et al. (1996) wie folgt zusammengefasst: Die besiedelten 
Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage (südliche Exposition, Hangneigung max. 40°), ein lockeres, gut drainiertes 
Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageplätzen, spärliche bis mittelstarke Vegetation, wobei ent-
scheidend die Stratifizierung, Vegetationshöhe und -deckung, weniger die Pflanzenarten sind, und das Vorhandensein 
von Kleinstrukturen wie Steinen, Totholz usw. als Sonnplätze auf. Als Überwinterungsquartiere dienen Fels- und Erd-
spalten, vermoderte Baumstubben, verlassene Nagerbauten oder selbstgegrabene Röhren (BISCHOFF 1984). 

Lokale Population: 
Im Plangebiet befinden sich Reste der früheren Nutzung - Versiegelungen, Bauschuttreste und andere Haufwerke. Im 
Zusammenhang mit der Beweidung entstand ein offenes, aber rel. strukturreiches Gelände mit Versteckplätzen, Son-
nenplätzen und Bereichen mit grabbarem Substrat für die Eiablage. Ab Ende April konnte erwartungsgemäß in einigen 
Bereichen des Plangebietes die Zauneidechse nachgewiesen werden. Auch die Waldeidechse wurde beobachtet. Zu-
letzt gelang auch die Sichtung von Schlüpflingen, so dass von einer erfolgreichen Reproduktion im Plangebiet ausge-
gangen werden kann. 

 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet auf Grund der Datenlage nicht sicher bewertet 
werden, denn Populationsparameter sind nicht hinreichend bekannt. 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

Der Erhaltungszustand der Art wird in der kontinentalen biogeografischen Region derzeit als ungünstig-unzureichend 
(sich verschlechternd) bewertet. 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

In Teilbereichen des Plangebietes tritt die Zauneidechse auf, weshalb es bei der Baumaßnahme bzw. bauvorbereiten-
den Maßnahmen und Pflegemaßnahmen zu Tötungen und Verletzungen kommen kann. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen sind insbesondere durch Habitatverluste in Folge bauvorbereitender Maßnahmen und durch Ver-
schattung von Habitaten bzw. intensive Pflegemaßnahmen möglich. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfüg-barkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Essentielle Habitate gehen durch Verschattung und wahrscheinlich durch bauvorbereitende Maßnahmen verloren. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung (angrenzend an das Plangebiet) oder innerhalb einer unbebauten Fläche im Plangebiet 
werden im Vorfeld der Baumaßnahme (Baufeldfreimachung) auf 1.400 qm Ersatzhabitate für die Zauneidechse ange-
legt, dauerhaft erhalten und regelmäßig gepflegt. Als Habitatelemente werden Überwinterungsquartiere, Versteck-
plätze/ Sonnenplätze und Sandflächen zur Eiablage angelegt. Die Freiflächen sollen aus einem Mosaik aus ruderalen 
Staudenfluren und Magerrasen bestehen.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja            nein 

 

 

7.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 

Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Vögeln oder ihrer Entwick-

lungsformen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein-

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Vögeln während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-

lation führt. 
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Sammelsteckbrief Gebüschbrüter und Halboffenlandvögel 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

1 Grundinformationen 

Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Unter der Artengruppe der Gebüschbrüter werden hier Arten zusammengefasst, für die niedrige bis mittelhohe Gehölz-
strukturen das zentrale Brut- und Nahrungshabitat darstellen. Beispiele für Arten dieser Gruppe sind Fitis (Phyllosco-
pus trochilus), Gartengrasmücke (Sylvia borin), Klappergrasmücke (Sylvia curruca), Mönchsgrasmücke (Sylvia atrica-
pilla), Gelbspötter (Hippolais icterina), Heckenbraunelle (Prunella modularis) und Zilpzalp (Phylloscopus collybita). In 
der Gruppe finden sich sowohl Freibrüter als auch Höhlenbrüter. Die Brutzeit beginnt bei der Heckenbraunelle, der 
frühesten Art aus der Artengruppe ab Anfang April. 

Unter der Artengruppe der Vögel halboffener Landschaften werden hier Singvogelarten zusammengefasst, für die Ge-
hölzbestände als Nisthabitat dienen, die für die Nahrungssuche jedoch auf Offenlandbiotope wie Grünland, Äcker und 
Staudenfluren angewiesen sind. Beispiele für solche Arten sind, Goldammer (Emberiza citrinella), Hänfling (Carduelis 
cannabina) und Stieglitz (Carduelis carduelis). Die Revierbesetzung beginnt bei der frühesten Art dieser Gruppe, der 
Goldammer, ab Mitte Februar, die Brut beginnt ab Mitte April. 

Lokale Population: 
Bei den Erfassungen gelangen im Untersuchungsgebiet Brutnachwiese für die Amsel, die Bachstelze, die Grauammer, 
den Hausrotschwanz, den Haussperling, das Schwarzkehlchen und den Zaunkönig, wobei eine Brut im Plangebiet nur 
für die Amsel, die Grauammer, das Schwarzkehlchen und den Zaunkönig festgestellt wurde. Ein Brutverdacht (Brut-
zeitnachweis) besteht für Bluthänfling, Goldammer, Graugans, Mönchsgrasmücke und Stockente. Im Plangebiet wurde 
lediglich der Bluthänfling verortet. Als Nahrungsgäste wurden u. a. Feldlerche, Kranich, Mäusebussard, Rauchschwal-
be und Rotmilan beobachtet. Der Kranich wurde im Umfeld beobachtet jedoch nicht im Plangebiet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann nicht sicher bewertet werden, da Populationsparameter aus 
dem Umfeld nicht bekannt sind. Der Deutschlandtrend (12 Jahre) des Bestandes der Brutvögel im Plangebiet wird 
jedoch wie folgt angegeben: Amsel - leichte Zunahme, Bluthänfling - moderate Abnahme, Grauammer - starke Abnah-
me, Schwarzkehlchen - Zunahme und Zaunkönig - stabil. 

2.1 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Tötungen und Verletzungen sind durch eine ggf. nötige Baufeldfreimachung oder während der Baumaßnahme möglich, 
wenn diese in der Vogelbrutzeit erfolgt oder weiterhin Brutmöglichkeiten vorhanden sind. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

       Tötungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen sind durch den Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten zu erwarten. Verschiedene Nischen-
brüter nutzen die Aufständerung der Solarmodule zur Anlage von Nestern, z. B. die Amsel. Die Grauammer meidet da-
gegen nach bisherigen Erkenntnissen Solarparks weitgehend. 
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Sammelsteckbrief Gebüschbrüter und Halboffenlandvögel 
Europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

Die von Zauneidechsen und z. T. ggf. von Amphibien genutzten Habitate (Betonbruch, Betonplatten, Bauschutt, Totholz 
und andere Haufwerke) werden erst nach Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung beräumt, d. h. nach erfolg-
reichem Abfang und Umsetzung der Tiere in gesicherte Ersatzhabitate. 
Das übrige Plangebiet wird ab März durch regelmäßige Mahd (14tägig) bis zum Baubeginn offengehalten, um Neu- 
oder Wiederbesiedlungen zu vermeiden. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung wird auf 600 qm eine mehrjährige Brachfläche mit einzelnen heimischen Dornensträuchen 
angelegt und dauerhaft erhalten, sprich durch Umbruch oder Grubbern nach zwei bis drei Jahren erneuert. 

       Störungsverbot ist erfüllt:                ja            nein 

2.3 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch die Umnutzung/ Bebauung gehen wahrscheinlich Lebensstätten/ Brutplätze verloren, betroffen sind Amsel, Blut-
hänfling, Grauammer, Schwarzkehlchen und Zaunkönig. Die Nistplätzte sind jedoch nur während der Brutzeit ge-
schützt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Nicht bebaute Flächen werden der Selbstbegrünung überlassen. 

Es werden jährlich max. zwei Mahden durchgeführt. Dabei werden jeweils nur ca. 50% der Fläche gemäht, um Klein-
tiere zu schonen und die kontinuierliche Nahrungsverfügbarkeit zu gewährleisten. Der zeitliche Abstand für die Mahd 
der übrigen Fläche beträgt mind. 14 Tage. Darüber hinaus ist die Anlage von Frühmahdstreifen im März möglich. Dabei 
können z. B. ausschließlich die Modulzwischenräume gemäht werden. 
Das Mähgut wird zur Aushagerung abgefahren, kein mulchen. Die Schnitthöhe beträgt zur Schonung von Kleintieren 
mind. 10 cm. Es wird ein Balkenmäher eingesetzt, keine Mähaufbereitung. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln ist unzulässig. 
Eine Beweidung (Schafe) ist nach dem Ende der Brutzeit relevanter Arten möglich, sprich ab dem 15. August. 

Gehölzrodungen werden auf das notwendige Maß begrenzt und außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt, d. h. im 
Zeitraum 1. Oktober bis 1. März. Gerodete Gehölze werden umgehend abgefahren und nicht auf dem Gelände gelagert. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

In unmittelbarer Umgebung wird auf 600 qm eine mehrjährige Brachfläche mit einzelnen heimischen Dornensträuchen 
angelegt und dauerhaft erhalten, sprich durch Umbruch oder Grubbern nach zwei bis drei Jahren erneuert. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:            ja            nein 
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7.3 Bestand und Betroffenheit weiterer geschützter Arten, die keinen gemein-

schaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen 

Nachfolgend werden die im Untersuchungsraum potentiell vorkommenden geschützten Tier-

arten oder Gruppen, die nicht gleichzeitig nach Anhang IV der FFH-Richtlinie oder gem. Art. 

1 Vogelschutzrichtlinie geschützt sind, aufgeführt: 

- Erdkröte, 

- Grasfrosch und 

- Waldeidechse. 

Mit den vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen kann der hinreichende Schutz 

auch dieser Tierarten gewährleistet werden. 

 

8. Gutachterliches Fazit 

Bei Durchführung der o. g. Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen kann dem Eintreten einschlä-

giger Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG effektiv begegnet werden. Das Vorhaben 

ist somit nach den Maßgaben des § 44 Abs. 1 BNatSchG zulässig. 

 

9. Quellenverzeichnis 

Gesetze, Normen, Richtlinien 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG), vom 29. Juli 2009 (BGBl. I 

S. 2542), in Kraft getreten am 01.03.2010, zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 13. Mai 2019 (BGBl. I S. 706). 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) – Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten. Vom 16. 

Februar 2005 (BGBl. I S. 258 (896)), zuletzt geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95). 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tier- 

und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie - FFH-Richtlinie, ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), geändert durch Richtlinie 

97/62/ EG des Rates vom 27.10.1997, ABl. L 305/ 42ff vom 8.11.1997, geändert durch Verordnung (EG) Nr. 1882/ 2003 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 29.09.2003, ABl. L 284/1 vom 31. 10.2003 sowie Richtlinie 2006/105/EG des 

Rates vom 20. November 2006 ABl. L 363/ S. 368ff vom 20.12.2006 

Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der 

wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie). Amtsblatt der EU L 20/7 vom 26.01.2010 

NatSchAG M-V – Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Natur-

schutzausführungsgesetz vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V 2010, S. 66) 
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